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Neuordnung der SA
vor dem Abschluß

Me Kampfer an der Spitze der SA-Grappen - Aeberorgamfalion beseitig ! - SA-Mrer und
SA-Mann sollen Parteigenosse sein

Berlin . 28. Juli . Der Che? des Stabes der SA . Lutze ,
gewährte einem Mitglied der Reichspreffestelle der NSDAP
eine Unterredung , über die die NSK folgendes mitteilt :

Frage : Mein Stabschef. Die SA hat die größte Erschüt¬
terung seit ihrem Bestehen hinter sich . Werden die Ereig-
«iffe des 80 . Juni u«ö 1. Juli für Geist und Haltung der
Formationen von irgendwelchen Folgen iein?

Antwort : Reiul Ich bi« km Gegenteil davon überzeugt,
daß die Qualität der SA -Ei«heite« bester « erbe« wirb,
weil ei« Teil ««zuverlässiger Elemente wieder ansgeschie¬
den wird, während a«f die Daner der alte erprobte Kern
der SA im alte« Geiste stehe« wird.

Frage : Die Ihnen vom Führer gestellte Aufgabe ist
außerordentlich umfangreich . Sie ist sowohl organisatorischer
als auch personeller Art . Die Ereignisse des 30. Juni ha¬
ben eine Neubesetzung zahlreicher höherer Führerstellen der
SA notwendig gemacht. Wird diese personelle Umbesetzung
a m31. Juli bei Schluß des SA -Urlauvs zum Abschluß ge¬
kommen sein ?

Antwort : Zunächst sind nnr Beauftragungen und keine
endgültigen Ernennungen erfolgt. Allerdings sind diese
soweit zum Abschluß gekommen , daß bei E«de des Urlaubs
alle Stelle« wieder besetzt fi«d.

Frage : Der Führer hat darauf hingewiesen , daß in der
letzten Zeit die alten Kämpfer bei Beförderungen immer
mehr zürücktraten nnd Neulinge hohe Führerstellen in der
SA einnehmen. Sind bei der Neubesetzung der Gruppen
die alten Kämpfer in erster Linie berücksichtigt worben?

Antwort : Selbstverständlich stehe« bei der Re«besetzu «g
der Führerftelle« die alte« Kämpfer im Bordergr ««be. Cs
mutz hierbei allerdi«gs bedacht « erde», daß natürlich «ich»
auf ei«mal eine völlige Reubesetz««- der Führerstelle» der
SA »orge«omme« « erde» kau«, souder « daß erst allmählich
die Beauftrag ««- vo« alte« SA -ML«uer« mit Führerftel¬
le« möglich ist. Es wird jedenfalls intereffieren. daß die
meisten jetzt an der Spitze von SA -Gr«ppen stehenden SA-
Führer Mitglieüsnummern unter 100 000 haben und im Be-
fche des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP sind .

Frage : Welcher Art sind die organisatorischen Verände¬
rungen , die in der SA öurchgeführt werden?

Antwort : Ueber alle organisatorischen Maßnahmen kann
ich mich heute nicht äußern , jedoch sind die erste« Berände-
rnnge« ja bereits durchgesührt, wie z. B . die Auflösung der
Obergruppen , der Inspektionen usw . und die Beseitigung
der z. T . aufgeblähten Stäbe bezw . ihre Zurückführung aus
ein gesundes Matz. Am wichtigsten scheint mir die meistens
vernachlässigte weltanschauliche Schulung der SA notwendig
zu sein , um dem Führer in der SA wieder ein Instrument
zu schaffen, bas wirklich als Garant des Nationalsozialis¬
mus angesprochen werden kann.

Frage : Von den heutigen SA -Männern gehören schät¬
zungsweise über die Hälfte der Partei nicht an. weil sie erst
nach Schließung der Mitgliederlisten der Partei in die SA
eintraten . Wie soll künftig wieder die innere Verbindung
zwischen Partei und SA gewährleistet werden?

Antwort : Ich halte es für selbstverständlich , daß -«nächst
einmal alle SA -Fnhrer . aber mit der Zeit auch alle SÄ-
Mäuuer wieder Parteigenoffen sind. Ich werde ans jede«
Fall dafür sorge«, daß die SÄ wieder eine der festeste » Sän¬
ke« innerhalb der Partei wirb.

Frage : Wie wird stch künftig das Verhältnis zwischen
SA und den anderen selbständigen Organisationen der
Partei lSS . PO . Arbeitsdienst. HI » gestalten?

Antwort : Das herrliche, absolut kameradschaftliche Ver¬
hältnis , das zwischen den Pfeilern der NSDAP in der
Kampfzeit herrschte , ist für mich wie für jeden alten Natio¬
nalsozialisten, SA -Führer und SA -Mann eine Selbstver-
ständnchreir . Dieses alte Verhältnis , dort, wo es durch die
Entwicklung der letzten Monate beeinträchtigt worden sein
sollte, wieder herzustellen, wird mir «mio leichter werden,
als mich mit den Führern der anderen Säulen der Partei
ein freundschaftliches Verhältnis aus den früheren Kampf¬
jahren verbindet.

Frage : Welche Aufgaben werden der SA nach Wieder¬
herstellung ihrer alten Zielsetzung gestellt werden?

Antwort : Ueber die einzelnen Aufgaben, die der SA für
die Zukunft im Rahmen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung gestellt werden, möchte ich mich heute noch nicht äußern .
Ich sehe es aber als meine vornehmste und höchste Pflicht
an. den alten SA -Geist wieder herzustellen , der die Bewe¬
gung groß gemacht hat und uns die nationalsozialistische
Revolution gewinnen ließ.
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„Ein Schritt zur Entspannung "
Sefterreich nufer dem Eindrmk des Hilter-Srieses an papen - Günstige Aufnahme in England

Berli », 28 . Juli . Der Beschluß des Reichskanzlers wird!
in den leitenden diplomatischen Kreisen ausnahmslos als '

die entscheidende Tat vo« der größte» Tragweite
sowohl für die Beziehungen zwischen Deutschland «nb Oe¬
sterreich als auch für die gesamte europäifche Lage beurteilt.
Ueberall wird die Auffaffung laut , baß damit

ei«e eutscheideude Weuduug eingetrete« ist
mb daß der Entschluß des Führers im wirklichen Interesse
der beiden deutschen Staaten liegt. Die Ernennung Papens
zum Gesandten in Wien wird überall mit der größten Ge¬
nugtuung ausgenommen, da die Persönlichkeit Pmpens nach
einer gerade in nationalen Kreisen vertretenen Auffassung
die volle Garantie für eine Erfüllung der ihm vom Führer
gestellten Aufgaben bietet.

DaS halbamtliche Organ der österreichische« Regierung,
die ..Reichspost " , läßt durch Verkäufer ein Extrablatt mit
bem Wortlaut des Schreibens des Führers an den Vize¬
kanzler von Papen verteilen. Das Extrablatt tragt die Auf¬
schrift

Reichskanzler Hitler macht Friede« mit Oesterreich
Herr vo« Pape« als Gesandter «ach Wie« entsaudt.

Es folgt sodann der vom DNB verbreitete Wortlaut des
Schreibens . Im österreichischen Rundfunk wird »n regel.
mäßigen Abständen von einer halben Stunde der Wortlaut
des Schreibens wiederholt.

Dieser entscheidende Schritt des Führers zur Entspan-
uuug -er Lage nnd znr Wiederherstellung «ormaler
«nb sremldschastlicher Bezieh««--» hat t« alle» Bevöl¬
kerungskreise« bas größte A«sfehe« erregt . Rach der
lähme»be« Span «««- ««d der maßlose « Erreg ««« der
letzte« Tage geht es wie ei« Aufatme» durch das ganze
österreichische Vo» . Ueberall hört man Stimme« laut
« erde« : Friede« mit Deutichlaud, Friede» mit «nsere»

Brüder « je«seits der Gre«ze !
DaS Extrablatt der „Reichspost " wurde am Freitag früh

von mehreren Flugzeugen in Kärnten und Steiermark über
den wenigen «och vorhandenen Kampfgebieten in zahlreichen
Exemplaren abgeworfen. Die Regierung hofft, daß damit
eine sofortige Einstellung der Kampfhandlungen erreicht
werde» wird . _ _ ,

In England wird die Entsendung PapenS allgemein als
versöhuungsschritt des Reichskauzlers gegenüber

Oesterreich geSwiet.

Reuter berichtet aus Berlin , daß Hitlers bemerkenswer¬
ter Schritt zur Ueberzengnng der Welt von Deutschlands
.sympathischer Haltung gegenüber Oesterreich einen tiefe»
Eindruck in diplomatischen und amtlichen Kreisen gemacht
habe . Die Tatsache der Erennung eines so wichtigen Staats¬
mannes zum Vertreter Deutschlands bedeute mittelbar eine
Ehre für Oesterreich und stelle eine weitere Geste der Ver¬
söhnung gegenüber Oesterreich dar . Die Ernennung bringe
einen gewandten und erfahrenen deutschen Diplomaten nach
Wien, der bester als irgend jemand in der Lage sein müsse.
Deutschlands Standpunkt befriedigend in Oesterreich zu ver-
treten.

Sauktelegrammdes österreichischenVizekanzlers
an den veichsantzeuminifier

Berli «. 28. Juli . Der österreichische Vizekanzler Fürst
Starhemberg hat an den Reichsantzenministervon Neurath j
ans dessen Telegramm anläßlich des Todes des Bundes - I
kanzlers Dollfuß das folgende Telegramm gerichtet :

„Für die Teilnahme , die Euer Exzellenz im Namen der
Reichsregierung und in Ihrem eigenen Namen der öster¬
reichischen Bundesregierung anläßlich des schwersten Ver¬
lustes. den sie durch die feige Ermordung des Bundeskanz¬
lers Dr . Dollfuß erlitten hat . auszusprechen die Freundlich¬
keit hatten , bitte ich . meinen und der Bundesregierung auf¬
richtigsten Dank entgegenzunehmen".

Verhaftung österreichischer Flüchtlinge
an der denlschen Grenze

Paffa«, 28. Juli . Aus bet Gegend von Kollerschlag ver¬
suchten österreichische Flüchtlinge, die deutsche Grenze zu er¬
reichen. Hierbei entwickelte stch eine Schießerei mit schwer
bewaffneten Heimwehrhanfen. Acht Flüchtlinge erreichten ,
teilweise verwundet, die deutsche Grenze, wobei sie drei öster¬
reichische Zollbeamte, die stch ihnen in den Weg stellten,
übrwältigten und sie über die Grenze schleppten.

Die deutsche Grenzpolizei erschien sofort an Ort und
Stelle und verhaftete die österreichische» Flüchtlinge. Die
österreichischen Beamte» wurden den österreichischen Grenz-
behörde» übergebe». '•

Gelöste Spannung
Die Ermordung de» österreichischen Bundeskanzlers ge¬

hört, von der rein menschlichen Seite betrachtet , zu jenen
politisch-geschichtlichen Vorgängen , die man schlechthin tragisch
zu nennen pflegt. Die tiefste Tragik , das Problem so be¬
trachtet, , liegt aber wohl darin , daß Dollfuß schließlich das
Opfer seiner Selbst geworden ist. Die Pfeile , die er abschoß ,
haben sich gegen ihn gewendet, das Gewaltregime, das er
führte» hat sein Leben mit ebenso brutaler Gewaltanwendung
beschlossen . .. .

Dabei zwingt sich vre Frage aus, warum es so wert kom¬
men mußte und welches , die tieferen Zusammenhänge sind.
Ohne Rücksicht auf prozentuale Zahlenverhältnisse muß man
in die erste Linie der Betrachtung die Tatsache stellen, daß
das Regime Dollfuß , oaß der Staat Dollfuß eben weit ent¬
fernt davon war . der höchste Willensausüruck und Form der
Organisation des önerreichischen Volkes zu sein. Seit
Jahren wird mit einer Erbttterung sondersgleichen , Mit
einer raffinierten Jinrigenpolitik der Kampf um die Macht
zwischen wenigen Männern geführt , daß man sich wohl ver¬
wundern mag , daß der österreichische Staat darüber nicht
schon viel früher zusch-mden gegangen ist . Denn jeder dieser
drei Vorkämpfer um dj?. Macht .hatte seine . Truppe im Volk»
hatte seinen . Anhang, hatte bis zu einem gewissen Grade auch
sein Programm und batte vor allem, jeder für sich, gewisse
aber immer verschiedene Krästegruppen oder Einzelpersonen
außerhalb der Staatsgrenzen , die . ihn in seinem Willen
innerhalb der Staatsgrenzen politisch oder finanziell unter¬
stützten. Das Volk selbst, das den Stämmen nach ja immer
ein buntgewürfeltes , widernatürliches Zusammenleben dar-
ßellte , war nie eine Einheit , auf der man einen gesunden
Staat aufbauen kann. Nun wurde es mit allen Mitteln der
politischen Leidenschaft durcheinandergehetzt , unter sich zu
Mord und Totschlag aufgewiegelt. Und am Ende stand nicht
etwa die durch die immer bewegten Wellen einer erneuern¬
den Gesundung entstandene revolutionäre Neuordnung : son¬
dern die sinnlos von keinem einheitlichen Ziel und Wollen
getragenen Machtkämpfe nahmen kxi » Ende.

Und das Volk selbst, wohin wollte es ? Eine sestgeprägte
orm der Zielrichtung konnte nie sich herauskrjstallisteren»

.oweit man eine ausgesprochen österreichische Lösung in Be.
tracht zieht . Die Ideen vom Heiligen römischen Reich deut¬
scher Nation , des österreichischen Menschen , der die Pflicht
habe, Europa und die Welt vom Nationalsozialismus zu
bewahren, die Hauptstadt von Deutschland an die blaue
Donau zu verlegen» die Vortreibung der legitimistischen Be¬
strebungen und schließlich, durch das Konkordat in den Vor¬
dergrund getreten, der katholische Staat tn Oesterreich waren
Ideen , die selbst in den Bevölkerungsgruppen , die also fern¬
ab vom Anschlutzwillen standen, keine Einigkeit aufkommen
lasten konnten. Alle diese Ideen sammelten sich nicht in
einen Strom , der schließlich in eine bestimmte , eigengesichttge
österreichische Mündung hätte, wenigstens im Wunschbild,
fließen müssen : all diese Ideen bekämpften sich wieder gegen¬
seitig bis aufs Messer . Und wir können sagen : es gibt « inen
österreichischen Staat , aber eS gibt keine österreichische Idee .

Die Macht der Drei hat sich nun auf Zwei vermindert.
Noch ist nicht genügend geklärt , welche Roll: Fey bei dem
Aufstand gespielt hat, wieso auf ihn nicht geichosten wurde
und warum er stch für die Freilassung bzw . das freie Geleite
der Aufständischen so einsetzte , anstatt als Soldat bis ä»t«
Letzten stch und seine Ministerkollegen zu verteidigen. Es
bleibt zunächst die Frage offen , ob stch nun ein Machtkampf
Fey—Starhemberg entwickeln wird . Vergessen darf dabei
nicht werden, daß die Mutter des Fürsten seit langen Jahren
eng mit der Exkaiserin Zita befreundet ist. Ausschlaggebend
wird außer der Zusammensetzung des neuen Kabinetts r»
erster Linie sein , wie die Stellung der Heimwehren sich ge¬
stalten wird, ob und in welcher Form der Staat sie sich ein¬
gliedern wird , ob und wie sich die Gegensätze zwischen der
christlich-sozial aufgebauten Kerntruppe der Vaterländischen
Front und dem alten Kern der Heimwehr überbrücken lasten
werden.

Die deutsche Regierung hat ihrerseits sofort das Mög¬
lichste getan» um das Verhältnis zu Oesterreich in normale
Bahnen zu bringen. Die Ernennung des Herrn von Pape»
zum Gesandten in Wien hat in der ganzen Welt großes
Aufsehen erregt und wird , soweit sich das bis zur Stunde
überblicken läßt , fast überall als Wille zu Frieden und ge¬
ordneten Beziehungen betrachtet. Die Persönlichkeit Papens
bietet für seine Mission die Garantie , daß ein Uebereinkom -
men in kurzer Zeit erzielt werden wird. Wenn wir uns
daran erinnern , daß in erster Linie Dollfuß seinen Kampf
gegen Deutschland von der Basis eines katholischen Staates
gegen den — angeblich antikatholischen oder antichristlichen
— nationalsozialistischen Staat aus geführt hat , daß er sich
selbst als Fahnenträger christlicher Kultur gegen „germani¬
schen Barbarismus " betrochtete . dann wissen wir , daß die
Persönlichkeit von Papens hier den ersten Schutt an Miß¬
verständnissen in kürzester Frist abräumen wird. Herr
von Papen verfügt gleichzeitig auch über ausgezeichnete per¬
sönliche Beziehungen nach Rom , so daß unnötige und auf
falschen Voraussetzungen beruhende Spannungen beseitrgt
werden.

So scheint es nicht nnr falsch, sondern verantwortungslos
gehandelt, wenn in einem Teil der italienischen wie der
französischen Presse so deutlich auf das Attentat von Sara¬
jewo gezeigt wird . Der 1. August wird Gelegenheit dazu
geben, darzutun , wie das Attentat entstand und wer es ge¬
macht hat, jedenfalls war es — was Frankreich anbelangt -r-
nicht gegen dessen Kriegspläne . Und wir meinen. Europa
hätte heute alles andere nötig als diesen Vergleich , der ja
nicht mehr nnd nicht weniger als die Möglichkeit eines euro¬
päischen Krieges als Gespenst an .die Wand malt , das leicht
wieder zum Weltkrieg werden könnte. Kommt der Wahn-
sinn eines europäischen Krieges zustande , dann sei nicht ver¬
gesse«, daß nach der Ausblutung .Europas die gelbe und die
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^ rre Gefahr zuerst die Länöer überschwemmt, in Senenuicht genug »ach Krieg geschrieen werden kann, underst dann Deutschland .Deutschlandhat in männlicher Haltung , di« sich nichts ver- .6 ersten schritt zum Friede» getan, beispielgebendund Nachfolge erherfchend. Auf der Basis der Eigenständig¬keit der Volker — Ser Anerkennung von Lebensrecht - undLevenSraum — der vernünftigen Regelung aller Reibungen

und ReibungSmöglichkeitenauf der Basis der vorbehaltlosenGleichberechtigung läßt sich Europa ne« ordnen, so. daß esgesund und stark dem größeren Kampf der Erbteile gegen¬übertreten kann. Deutschland hat die Mission , diese Gedan¬ken hochzuhalten und zur Durchführung zu bringen, umganz im Sinne des »All« gegen Einen , Einer für Alle" das.neue Weltbild im Zeitalter der Ueberwinbuug von Zeit undRaum zu formen. e .

Gegenseitiges Mißtrauen
SnmjSfMe » raun«« an Men - Sic $e| e geil gemeiafant weil«Paris . 28. Juli . Die Ernennung von PapenS zum Sonber -gesandten des Reiches in Wien hat offenbar die PariserPresse bis zur ohnmächtigen Wut aufgestachelt . Die gesamteAbendpreffe bezeichuet diese Srneuuung als eine» Schachzug.durch de« sich die Weltöfseutlichkeit »icht täusche« lasse»« erde; trotzdem klingt gerade durch die gehässige« Kom-meutare der Respekt vor der Matzuahme des Führers durch.Blätter wie „l 'Jnformation " und „Paris Soir " ergehen sichdabei in üble« Unterstellungen inbezug auf die deutscheInnenpolitik und scheuen nicht vor unerhörten Beschimpfun¬gen der Person des Vizekanzlers von Papen zurück. Immer¬hin erklärt ein Blatt wie der „Temps "

, vorläufig^ itzüsse Mandie möglichen Rückwirkungen öeb Ermordung - von '-Dollfußebenso vorsichtig wie wachsam beobachten.Die Frage eines gemeinsame« Schrittes der Groß»Mächte in Berki«, so erklärt das Blatt » könne erst «achder Klärung jeder Verantwortung und «ach Würüi«g«»g der praktische« Bedeutung -et vo» der Reichs -regierung getrasseue» Matzuahme» gestellt werbe«.Doch dürfe ma« versichert sei«, »atz die Signatar »« ächte sich wirksam für die Unabhängigkeit Oe"er«reichs «»d die Erhalt ««- »es Friedens 1« Mittel «
^ enropa einsetze» würden. ( !)Datz ma« diese. „Unabhäugiakeit" trotz aller Sym«pathie« für die Haltung Italiens immerhin doch anchgegenüber Rom «»terftreiche « möchte, beweist «. a.ei«e Bemerkung deS „Paris Soir ".Das Blatt schreibt , mgn stelle nicht in Abrede, Satz Romeinen gemeinsamen Schritt der Stgnatarmächte der Erklä¬rung vom 17. Februar 1988 vorzuschlagen beabsichtige, son¬dern erkläre in poMischen Kreisen lediglich , daß man dar¬über nicht- wisse. Die französische Regierung würde jeden¬falls einen diesbezüglichen Schritt . Roms begrüßen und sichsofort daran beteiligen, doch müsse man die Lage ruhig be¬trachten. Sehr , viel deutlicher besorgt äußert sich die „In -formatton"

über die mögliche« Auswirkungen eines übereilte«italienische « Vorgehens. Das Blatt erwartet deshalbvom Bölkerb««» schnelles Handel«. Ei» bewaffnetesEingreifen Jtalieus , unter welche« Vorwände auchimmer, würde oh«e Auftrag des Völkerbundes jenseitsde« Adria nicht geduldet » erde«.

Man müsse immer wieder allen Versuchen einer Verletzungder Verträge die Forderung entgegenhalten: stets legalbleiben Wenn bewaffnete Truppe » i« Oesterreich eiurück-te«, f» dürfe das »ur geschehe «, «m dort ei« internatio »
«ales Polizekkorps z« bilde«, bas für die Achtung derinternattonale » Verträge und des Willens des öster¬reichische « Volkes 10 z« sorge« hätte.

*
I « Rom rückt ma« langsam vo» dem Plan eines ge»« einsame« Schrittes der Mächte ab mit dem Hinweis , datz"Italien selbst schon kräftig für sich Sorge getragen habe,was «icht nur Jtalieus formelle Verpflichtung, sonder« ei«wichtiger Grundsatz seiner Politik sei . .Die getroffene« Matzuahme« Italiens garantierte «,daß . Lei« Anschlag anf die österreichische Unabhängig¬keit erfolge« könne , oh«e das direkte EingreifenItaliens hervorznrnfe«.

Diese sich im „Lavoro fascista" findende Lesart - liest manähnlich im „Giornale d'Jtaiia ". Trotzdem bringen dieBlätter wiederum
- • unerhörte Angriffe auf Deutschland. .„Lavoro fascista" versteigt sich zu der Behauptung , daß diedeutsche Schuld vor der ganzen Kulturwelt erwiesen sei;und fügt schulmeisterlich hinzu, wenn Reue vorhanden feiund vor allem, wenn sie von Deutschland aufrichtig gemeintsei, so würden dies die Tatsachen zeigen müssen.

Gayda erklärt , datz die Ernennung von Papens z«mSondergesanbte« trotz des demonstrative« Briefes desReichskanzlers Hitler in Italien nachdenklich mache. DieseErnenn ««» sehe so a«S, als solle in der deutsche« Gesandt¬schaft z« Wie« ei« hoher Kommissar eingesetzt werde«. ( !)Der Verfasser des Artikels führst gerade diesen seinen Ge¬danken mit unmöglichen Unterstellungen und Vergleichenbesonders liebevoll aus und beweist damit nicht nur , wiegeschickt und richtig er diese Maßnahme vom deutschen Stand¬punkt aus anerkennen mutz, sondern auch wie unangenehmes ihm zu sein scheint, wenn eine Entspannung zwischendem Reich und Oesterreich im Interesse des deutschen Volkesdiesseits und jenseits der Reichsgrenzen angebahnt wird.

isriuaniiig »eswesanorenvvtetij
Eine aukhenkische Schilderung der Ereignisse

«ach DeutslUanb rnriEekehrte cĥ ^ ^ ge l >e -Jtftiifrtetn Wien. Dr .»R h > folgende äuvhentische Erklärung - ab:Es sind Über meine Intentionen bei den Ereignissen, diesich im Bundeskanzleramt in Wien abgespielt haben, inOesterreich und im übrige« Ausland so verschiedenartigeMeldungen sowie Vermutungen über meine diesbezügliche »Beweggründe geäußert worde«. datz ich mich veranlaßt sehe,rei» sachlich öle Ereignisse darzuftelle«, wie sie sichtatsächlich abgespielt haben.Wie bekannt, hatte die in das Bundeskanzleramt «in-gedrungene Truppe , «achdem Herr Dollfuß verwundet wor¬den war und drei weiter« Mitglieder der Regierung, sowieetwa 1S0 Beamte gefangen gehalten wurden, gedroht, daßdiese Gefangenen erschossen würde», wenn die SaS Gebäudeumlagernden Truppen und SchutzkorpSmannschafte « dasselbeangreifen werden.
Nach mehreren Stuuden , während derer von Regierungs¬seite mtt der eingedrungenen Truppe verhandelt worden

war . stellte Minister RenDkdtztt-Stsitmtt .̂ de» de« Befehl»ntzer»»lb des GebSn- ed-führte, «in kurzfrÄigeS Üttlmatn « .«ach dessen Ablass her Angriff ans das Änubeskanzleramterfolge« würde.
Knapp vor Ablanf dieser Frist wnr- e ich a«S de«Änndeskanzleramt von de« Befehlshaber der «inae»drnngene» Gruppe» der stch als Hanptman« Friedrichvorstellte, telefonisch angernseu.Er teilte mir mit , datz «ine Vereinbarung mit de« Regte»rungsvertretern abgeschlossen worden sei. laut der, am keineMenschenleben mehr »» opfern, die gesamte Trnppe. - er - teösterreichische Staatsangehörigkeit bereits aberkannt wordenfei. mit »«gesichertem freie« Geleit »nte, militärischer Be»decknng ans Oesterreich abtransporttert und an eine Grenzegebracht werde« müsse, für die sie die deutsche gewählt hätte.Friedrich fügte hinzu, datz die Ausführung des Abkommensnoch deswegen unmöglich sei, weil (eine Leute fürchteten ,auf der Fahrt oder vorher niedergemacht zu werben. In¬folgedessen bat mich Friedrich , daß ich mir die Zusage des
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freien Geleits für den Abtransport von dem zuständigenMtutster bestätigen ließ«.Ich habe dies -«nächst « icht zngefagt und erklärt , datz ichmit den «esamte» Borsälle« nicht das geringste z« tu« habeUnd « ich nicht damit befasse « könne .Darauf deftStigte Herr Fe«, einer -er im Bundeskanzler »a« t gefangen gehalten Minister , mir telefonisch die getrof¬fen« Abmachung«nd wiederholte seinerseits die bereits vonFriedrich vorgebrachte Bitte , datz ich sofort vor das Bundes¬kanzleramt komme «nd mir die von dem dort Befehl führen¬den Minister Nenstädter-Stürmer getroffene Abmachung be¬stätige » lasse.- weil hiervon- die DrrrchfiHrnng derselbe» ab-

HLNge.
Da bis zum Ablauf des gestellte« Ultimatums «ur noch« enige Minute » übrig bliebe» «nd «ach . dem mit überein»stimmend abgegebene « Erklürnnge « eine friedliche Lösung«nr möglich sei, men» ich dem an mich gerichteten Ersuche»stattgebe , habe ich Minister Renstäbter-Stürmer ausgesucht.Z« Beginn dieser Unterredung teilte mir dieser mit, datzHerr Dollsntz tot sei. Sodann bestätigte der Minister mirde« , Inhalt der getroffene« Vereinbarung «nd das znge»sicherte freie Geleit für die gesamte im Gebäude befindlichebewaffnete Trnppe . Die gleiche Beftätignng erhielt ich vo«dem ebenfalls anwesende « Minister Fe«. Ich habe hierz»keinerlei Znstimmnng oder sonstige Erklärung gegeben , je¬doch betont, datz» wen« ich diese Mitteilung ans de« erwähn»te» Gründe« entgegennehme» ich dieses «nr persönlich tue.Der noch in dem belagerten Gebäude eingeschlossene Staats¬sekretär Karwinsky ließ mich darauf hin zu einer Unterre¬dung am Fenster dieses Gebäudes bitten. Herr Minister-Nenstädter-Stürmer , den ich um seine Stellungnahme hierzubefragte, erwiderte , er wolle dar» nicht Stellung nehmen«nd dies meinem Ermessen überlassen. Darauf habetch dieUnterredung abgelehnt. - ,Als ich im Begriff war, mein Auto zur Wegfahrt zubesteige», wurde ich von herbeieilenden Polizeiosfiziere«dringend erfncht , noch z« verweile« , weil Herr Staats¬sekretär Karwinsky selbst ans dem Gebäude z» mirheransgehe. Dieser schritt eiligst ans mich zn «nd bat

. mich» mit ihm Und dem ebenfalls hinzngekommenenMinister Feq z« einem Tor des Bundeskanzleramtesz» gehe«, um Hanptman« Friedrich mitznteile«, datzdie Minister mir bas Abkomme« bestätigt hätte» . Inder Begleitung der beide« Minister begab ich mich ,dorthin «nd teilte dieses dem in einem Torspalt sicht¬bar werdende« tzanptmann Friedrich mit. woraus ichde« Platz verlieb.
Aus dieser Schilderung 'der stattgehäbten Vorgänge gehtzunächst hervor.
datz ich nicht, wie VehaNptet worden ist, eine Bermitt -lnngsaktio « eingeleitet oder mich bara« beteiligt habe,sonder « datz ich lediglich die Mitteilung einer bereitsftattgehabten Vereinbarung gewissermaßen als Zeugeentgegeugenommen habe, ohne mich dazu z» äußer«.Es erhellt ferner daraus , datz ick auch «icht ans Ver¬anlassung der in das Bundeskanzleramt eingedrnngenenTruppe gehandelt habe, sonder «

daß ich «nr im Einvernehmen mit dem mir zumAusdruck gebrachte « Wunsche österreichischer
Regiernngsmitglieder vorgegangen bi».ES ist schließlich klar — dies betone ich besonders. — datzich mich zu dem beschriebenen Schritt nur entschlossen habe ,um noch in letzter Minute , als der militärische Angrtfs aufögs Gebäude, des . Bundeskanzleramtes beginnen sollte, dazubeizutragen.

das dann unvermeidlicheBlutvergießen nicht zum min¬destens unter den zahlreiche « im Gebäude gefangene»
österreichische« Minister« «nd Beamte« zu verhindern.Alle meite »«G -KAmAvatkö »sV..Mlttttche^ Mt, ..Hj<^ln demvon Mir ÜnteKvMwenen Schrttt '

H»M >jDKMM sM , wer.den auch durch die .infolge obiger Darstellung «mrsSmg zu¬tage tretenden Tatsache hinfällig, daß ^ rote -MM -Mimmerwieder betont havev - ich nicht als bevöllmächtiater Gesand¬ter , sonder« «nr als Mensch gehandelt habe» der geglaubthat, dazu beitrage« z» müsse«, vielleicht zahlreiche Menschen»lebe« zu rette«. alS ich darum gebeten mnrde, « i« dies übri ,genS auch — wie mir erst nachträglich bekannt wnrde —dem letzte« Wunsche entsprach , de« Bundeskanzler Dollsntzvor seinem Hinscheiden zn« Ansbrnck brachte . Jufolgedesse«trage ich auch allein die Verantwortung für das. was ichgetan habe.
Ich stelle anch fest, daß die Erklärungen der drei Regie»rnngsmitglieber über däS freie Geleit mir gegenüber abge»gebe« wnrde«, «achdem sie mir bereits bas Sinscheide« desBundeskanzlers Dollsntz mitgeteilt hatte«, datz also dies«Zusage in voller Kenntnis dieses traurigen Ereignisses ge»gebe« worden ist. . , .Berlin . 37. Juli 1934. gez. Rieth .

Mnmal ftcht
öas Glück vor öir'

Ei« Roma« vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner
55)

Ihre Zofe Evi trat ein. ,,Gnä ' Fräulein , der Herr .
Mutzenthaler möchte Sie gern einmal sprechen ."

„Alois ? "
Sie fuhr auf uttd war ganz erregt . Alois . . der . . der

Onkel Ceß allein gelassen hatte ! Was wollte Alois ?
Brachte er ihr eine Botschaft . . von Hellmuth , den der alte
Herr so über alles verehrte ? „Lassen Sie ihn herein , Ev ' !
Für Alois bin ich immer zu sprechen ."

Nach wenigen Minuten betrat Alois mit einem ver¬
gnügten Schmunzeln das Zimmer . „Schönsten gut 'n
Morgen , gnä ' Freilein Traute ! "

„Herzlich willkommen , Alois ! Haben Sie sich gut er¬
holt ? Sie waren so kurz weg! "

Alois entgegnete bedeutsam : „Halt auf 'n Erfolgkimmt 's oa, gnä ' Freilein Traute ! "
„Erfolg ? Daß ein Leiden so schnell vergeht, das ist

doch wunderschön ! "

„Als wia mei Leiden ! Na , na . , dem Alois hat nix
gefehlt ! Mei Leiden is a schiacher Kerl und heißt Benzler ,
aber . . außi wird er bald sein, des macht mi' wieder froh . '

„Benzler ? Was ist den mit dem los ? "
„Der hat 'n Herr Römer a mordstiefe Gruaben graben ,aber . , er is selba reingepurzelt ! I Hab' mir nur an Ur¬

laub geb' n lassen . . von wegen demBuam , wo . ich ihm .doch
so vüll gern mag ."

„ Das weiß ich . Alois ! Das ist schön von Ihnen , daß
Sie sich um ihn gekümmert haben . Ich babe auch nicht
geglaubt , datz er schuldig istl "

„Na , na , i weiß genau heut '
, daß er net schuldig ist !Aba . , i muß den Schnabel halten ! "

„Wirklich? Wie geht's ihm denn ?"
„Guet . . sehr guet ! Er hat a neie Stellung , aber an

- Stellung . , himmiherrgottsakra . . mir gefällt 's net . . .beim Film is er gelandet ! Beim Film . , was sagen S '
dazu ? !"

Traute war maßlos erschrocken. Beim Film ? Im
gleichen Augenblick mußte sie an die Palsar denken. DasBild der schönen Frau stand vor ihr . Ihr kleines Herz,schlug , ängstlich. „Beim Film , Alois ? Das ist doch nichtmöglich ! " -

„Akkurat so is ! Und des wurmt mi ! Himmiherrgott --
sakra . . a Jnschenär beim Film , des is doch ka Platz net
für ihn . Wo die Weibsleut ' ihm schöne Augen machen,fuchsteifelswild könnt ' i wer'n , wenn i dran denk '

! "
. „Wissen Sie auch . . bei welcher Filmgesellschaft? "

„Des hat er gesagt, aber i weiß net mehr ."
„Daimon -Filmgesellschaft? "
„Ja , akkurat , so hats g 'hoaßen ! Wie der Teifi haM

geklunge. Was kemmer denn da tun ? "
Traute sah ihn hilflos an .
„Der Exzellenzherr muß ihn z 'rückholen! "
„Das tut Onkel Ceß nicht ! Alois , da kennen Sie ihn

doch ! " .
„Aber wenn dem Herrn Römer Unrecht g'

scheh 'n is ?
Was daun ? Dann , muß er ihm doch a -gut 's Wörtl
sagen !

"

„Ja . , vielleicht ! Aber . , dann müssen Sie ihm alles
erzählen !

"

„Des kann i net !
"

Da meldete die Zofe. „Frau Grete Kersten möchten
gnä '

Fräulein sprechen ! "

. - - Traute überlegte . „Ah . .- die junge Frau von Haas
Kersten". Die ist ihr willkommen.

Alois hat sich erhoben .'
„ Alsdann will i gehen!" Er trat dicht zu ihr hiri und

sagte leise : „I denk '
, wenn S ' mit dera Frau geredet

haben, dann können S ' beim Herrn Onkel alles selber er¬
zählen ! "

„Wieso?"
„Akkurat . , die isses ! "- sprach Alois geheimnisvoll .
Langsam trollte er . mit einem vergnügten Schmun¬

zln ab.' Traute , jetzt ganz Weltdame und Tochter des Hauses'
Fabrizius , ging zum Spiegel , besah sich äußerst kritischund begab sich dann durch den kleinen Salon in den Win -

- tergarten . . .Bei ihrem Eintritt erhob> sich Grete aus einem Korb¬
sessel .
! «Liebe Frau Kersten, was verschafft mir das Ver¬
gnügen ? Ach , bitte , behalten Sie Platz , hier in diesemSessel sitzt es' sich gemütlicher zum Plaudern . " Mt flin¬ker Hand -rollte Traute einen anderen herbei, „Darf ichIhnen irgendeine Kleinigkeit anbieten ? Aber natürlich ! "
Ein zweiter Griff rollte einen Teewagen herbei , mit Kon¬
fekt und Likör bestellt. „Darf ich ? " plauderte Traute mit
bestrickender,Liebenswürdigkeit . . .

„Verehrtes gnädiges Fraulein ", sagte Grete , und
nahm all ihren Mut zusammen , denn .sie dachte : »Diesereizende -Person , die womöglich Hellmuth Römers heim-
liche Braut ist, wird mir die Augen auskratzen , wenn sieweiß, daß er meinetwegen von ihrem Onkel weg ist .

'
„Gnädiges

'
Fräulein , legen Sie es bitte nicht als Un¬

schicklichkeit aus . wenn ich direkt mit der Tür ins Hausfalle. Ihre Liebenswürdigkeit tut mir weh , denn ich kam,Sie um Ihre gütige Vermittlung bei Ihrem Herrn Onkel
zu bitten , nämlich es ist. ja . es ist meine Schuld, daß HerrRömer seine Stellung aufgab ."

Sie hob beschämt den Kopf und sah Traute aus so er¬
schrockenen blauen Augen an , daß Traute in all - ihrem
Entsetzen doch noch daöhte : .Muß die eine Angst vor mir
habenlk Dieser Gedanke trug wesentlich dazu bei. daß siemilde und ruhig blieb. •

Sie sagte nur : „Ja ? und was kann ich dabei . . ? Wie
lohn ich Ihnen oder Herrn Römer . . ? " Während ein
Wirbelsturm aufgeregter Gedanken in ihr kreiste .
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Immer noch Kämpfe
Neve kampshsn-lnngen a« Pyhrupaß und bei Villach ? - Die Ankersuchnngen in Vien

, ® te** 28. Juli . In Wie» sin- wieder zahlreiche u«.kontrollierbare Gerüchte Über neue « ufstandShanblungen ,«"" Provinz im Umlauf. Da » BnndeSkauzleramt ist wieder
vonkornme » gesperrt; außer Diplomaten habe niemand Zu-" " t . In der Zentrale der Seimwehr im M Bezirk werden
Srotze MannschastSauSmusterungen vorgenommen. — Da»
»Linzer BolkSblatt' meldet auS HinterStober.

daß 888 fchwerbewaffnete Aufständische »»oen Kindisch»garte«, die oberdfterreichische AnSaan^snelle zum gestern
nmkämpfte« Pphrnvast. vordrinae«.

Vorderhand verlege ihnen eine starke Erekutivabteilung de«
Weg . Die Aufständischen feien in dem schmalen, von hohenWanden umrahmten Kessel von Sinterstoder einqefchloffen.Aus der Provinz kommen auS vrivaier Quelle Nachrichten ,

daß die Kämpfe an verschiedene« Orte« wieder ans»
geflackert seien.

Die Dauernbahn soll sich v km hinter Billa in den Händender Aufständischen befinden , die große Berschanzungen er¬
richteten und insbesondere die Station Möllbrücke zu einem
Stützpunkt auszubauen versuchten . Gleichzeitig kommen
Nachrichten von Kämpfen Sei St . Beit an der Glan undauf den Hügeln von Dillach . Billach befinde sich in den
Händen der Regierungstruppen , d ^ch drohten starke Kräfteder Aufständischen jeden Augenblick mit einem Angriff aufdie Stadt .

In den Wrener Abendblättern wird darauf hingewiesen .
daß nach der letzte» polizeilichen Ermittlung die 144 Auf¬
ständischen

von zwei entlaffenen Kehrmänner « geführt wurde«.
Der eine von ihnen, der die MajorSuniform trug , fei ein
gewisser Hubl, während der falsche Hauptmann der ehemalige
Gefreite Holzweber sei. Beide hatten die Verhandlungen
wegen der Uebergabe selbständig geführt. Die verhaftete«
Aufständische« solle« bei der polizeiliche « Untersuch ««- er¬
klärt habe«, fie seien der Meinung gewesen, die Regierung
bernfe sie , «« Si «tritt in di« alte« Drnppenrrrper ei«.Andere behaupte», eS wäre ih«e« gesagt worden, sie feie«
zur UsterbrüS ««» eines li«kSradikale « Ha«dstreichS ein»
berufe« « orde«. Ferner wird mitgeteilt, die polizeiliche
Untersuch ««- habe ergebe«, baß der Anschlag a«f daS
BuudeSkauzleramt und asf die Ravag »nr ei« Glied in der
Kette weiterer Anfchläge war . Die letzte« vlä «e der Auf¬
ständischen sei«» «och «icht ««faedeckt worden. Die Ver¬
öffentlich ««- des gesamte« Materials steh« bevor.Wie die „ReichSpost' meldet, hätten die in dar Bundes¬
kanzleramt eingedrungenen Aufständischen die dort dienst¬
tuenden Polizeibeamten im Name« de» Polizeidirektor»
Steinhäul und de» Generalinspektors Dr . Godman« ent¬
waffnet. Gegen Polizeidirektor Steinhäul , der Borstand der
Kriminalsektio» der BundeSpolizeibirektion Wien ist, sowie
Polizeioberkommissar Dr . Gotzmann sei da» Verfahren ein¬
geleitet. Polizeidirektor Steinhäul soll verhaftet worden sein.

Die „Reichspost ' berichtet ferner , daß der Mörder de»Bundeskanzlers Dr . Dollfuß ein 8Sf»hriger « ehrmannnamens Panetta sei . Er sei im Krieg Kaiserjäger gewesenund da» tragische sei . daß der Kaiserjäger den ehemaligenKaiserjSgeroberleutnant Dollfuß getötet habe .

in vesteneich
Wie», 28. Juli . lieber die bevorstehende Kabinettsumbil¬

dung finde « gegenwärtig eingehend« Verhandlungen i««er-
halb der maßgebenden Regierungskreis« statt.

BundeSprästdent MiklaS soll, wie von gnt «nterrichte»
ter Seite verlautet » seit dem Tode von Dollfuß eine«
maßgebende « Einfluß ans die Regier««aSgeschäste «nd
die Verhandlungen zur Nenbild««g der Regier««-

««Süden.
Für den Kanzlerposten kommt gegenwärtig in erster Linie
der Unterrichtsminister Schuschnigg und -er ehemaligeStaatssekretär und bisherige Landeshauptmann von Ober-
österretch Gleißner in Frage . Die Kandidatur de» Unter¬
richtsminister» Schuschnigg soll von hoher kirchlicher Seite
weitgehendst Unterstützung finden. E» wird tedoch als nicht
ausgeschlossen angesehen , daß der BundeSprästdent ein vom
bisherigen VerfassungSminister Dr . Ender ( ?) geleitete»
UebergangSkabinett bildet, um zunächst da» innenpolitische
Kräfteverhältnis zu klären und nach einiger Zeit die end¬
gültige Kabinettsbildung vorzunehmen.

Der bisher vielgenannte frühere HeereSminifter Gene¬
ral Vangoi« und der gegenwärtige Vizekanzler Star »
Hemberg solle« für de« Kanzlerpofte» «icht in Frage

komme«.
Man nimmt an. daß Minister Fey mit der Vertretung
Oesterreichs auf einem wichtigen AuSlaudSposte «, möglicher¬
weise bei der ungarischen Regierung , betraut wird. Im Zugeder Kabinettsumbildung wird erwartet , daß da» Sicherheit«.
Ministerium jetzt dem Fürsten Starhemberg übertragenwird, der jedoch auch weiterhin den Poste« de» Vizekanzler»
beibehalten soll . Eine Entscheidung über die endgültige Ka¬
binettsumbildung wird allgemein für die nächsten Tag« er¬
wartet .

Das Befinden Vr. Hinielens unverändert ernst
Wie«, 28. Juli . Der Zustand des Gesandten Dr . Rinte -

le« wird als unverändert ernst bezeichnet.Di« Presse befaßt sich eingehend mit der Rolle, die Rinte-
len am Tage des Aufstande » gespielt hat. ES wird darauf
hingewiesen . Saß Sie Aufständischen stch während de» Auf¬
stande» im Bundeskanzleramt immer wieder auf Rintele »
berufe» hätten. Eine Klarstellung seiner Rolle sei daher
notwendig.

Heule so — morgen anders !
Kostproben an« dm anrtändischen pressemeuu

Währeud die „TimeS'
gestern noch durch sachliche Korrektheit ««genehm auffiel,
bemüht ste stch , ihr Verhalte« sofort wieder wett zu machen.
In unglaublichen Schmähungen auf den Nationalsoziali»-
«ms macht sie Liesen schließlich für die Berwetgeruug de»
kirchliche» Beistandes an den sterbenden Bundeskanzler »er-
antwortlich. Die plötzlich« Wandlung ist sehr verdächtigt
Ein System, meint das Blatt , Las mit solche« Methoden ( !)
geleitet ( !) werde, flöße allenthalben Hatz und Abscheu «in
und prophezeit den baldigen Sieg der von Dollfuß vertrete¬
nen Sache. „Times ' übersieht aber dabei ganz, daß ei« Sieg
des von Dollfuß letztlich angestrebten Zieles (mit seinen
Hintergründen ) stch sehr stark gegen England richtet ! !
Deutschland habe sich wohl korrekt benommen, aber . .
beute ist das plötzlich nur mehr schlau« Taktik . . . „Deutsch¬
land könne von einem Teil der moralische» Verantwortung
nicht freigesprochen werden ufw. usw. . . .

I » B«bapeft
stehen die Fahnen halbmast . . . die Regierungsblätter weisen
— scheinbar auf Weisung von oben — jeden Versuch des An¬
griffes auf Deutschland mit aller Schärfe zurück, machen aber
die FriedenSverträge verantwortlich, die die Wunden ge¬
schlagen haben, die nunmehr in Eiter übergegangen seien , die
fortschreitende Vereiterung drohe Sen mitteleuropäischen
Körper gänzlich zu zerstören, eine tiefgreifende Operation
sei dringend nötig . . . Diese Meinung geht den Dingen
wirklich auf den Grund und stellt mit Recht heraus , daß «S
allein Verdienst der ungarischen wie der deutsche » Staats¬
führung fei, «renn Re beide« Länder »o« der Bereiter ««»
noch «icht ergriffe« feie«.

I » Amerika
haben die Kriegshetzer und Börsenjobber — meist personen¬
gleich — die Gelegenheit benutzt , an der Börse Kriegs¬
gerüchte zu verbreiten . Die Kurse fielen — bei niederen
Kursen läßt sich doch billig einkaufen! Die Gerüchte stellen
sich dann eben als übel duftende Enten heraus und dann
steigen die Kurse wieder. Ein Geruch , der früher in Deutsch¬
land nicht unbekannt war ! Die maßgeblichen Zeitungen aber
verhalten sich korrekt , dementieren das KriegSgeschwätz und
anerkennen die deutsche Haltung.

Die Pariser Presse
läßt eS sich nicht nehmen,. Höchstleistungen an Phantaste-
proöukten zu vollbringen. „Echo de Paris " spricht von einem
Sieg des Nationalsozialismus , der in der Tatsache öeS
Todes von Dollfuß liege . „8 « der Umgebung der Minister,
vielleicht sogar höheren Ortes ( ! !) habe Verrat gewittert . . .
Kleinmütigkeit der Mächte bedeute Wiebereinsetzen des
braunen Terrors . . . die geeignetste Abwehrmatznahme sei
das Einrücke« der italittkifche » Trappen i» Kärnten «nd
die Z«samme«zieha»g tschechischer Trappe « i» der Rahe vo«
Wie« . . Mussolini wird in nicht mißzuverstehender. Weise
anfgefordert, «den Tod seines SchützlingsDollfuß zu rächen.
Aus de« übrigen Meldungen setzen wir zusammen : „Die
Verteidiger der europäischen Ordnung müßten sich sam¬
meln !' „Nie erschien die Notwendigkeit i« teressa«ter ( ! ) ,
«ine Berstcherang gege« das Feuer abznschließe», das in
dieser verfluchte « Erd« der Nibelungen schwelt oder brennt .'
. . . Der Versicherungskonzern wird nicht angegeben , der
die gewiß nicht kleinen Prämien bekommen soll ! ! . . . »Die
Mittäterschaft des Reiches sei unbestreitbar. Die Machte
müßten dementsprechend handeln.' . . . „Zum Kriege wurde
es nicht kommen , wenn die Großmächte kaltblütig bleiben.
Es genüge, wenn man die Macht zeige.' . . . „Die Ermor¬
dung Dollfuß' beseitige das Haupthindernis des Anschlusses.

Jetzt könne Mussolini sage« : -Sie habe» ihn mir ge¬
tötet.' j

In Jtalie »
ist die Haßwelle gegen Deutschland und die Zügellosigkeit
der Pressemetnungen noch nicht abgeflaut. DaS wundert
«ur de», der stch hinsichtlich der Stellung Italiens zum An¬
schluß Rosinen in den politischen Kuchen backen ließ. Da»
Beileidstelegramm des Duce an Starhemberg wird vielfach
besprochen und auf dessen Weltecho hingewiesen , das tm
Tone der Zustimmung gehalten sei . „Das faschistische Ita¬
lien ziehe die Tatsachen bloßen Worten vor. Italien sei
vorbereitet, mit der größten Promptheit und Entschlußkraft
zu handeln. Es könne von den Ereignissen nicht überrascht
« erden. Noch einmal für immer künde es an, daß es kein
fait accompli anerkenne, sondern entschlossen sei , die Un¬
abhängigkeit Oesterreichs auch mit der Waffe ,« verteidig«»
. . . im übrigen stehe Deutschlands Komplicenschaft an de«
österreichischen Ereignissen fest . . . wir wolle« »icht vergesse»,
daß der Krieg 1914 mit ei«em Attentat begann . . . - er ge¬bildete Teil der Bevölkerung ist nicht mehr für den An¬
schluß.«

Deutlich spiegeln stch im ausländischen Blätterwald «. a.
die Meinungen zweier Richtungen wieder. Di « eine : skrupel¬
lose Kriegshetze , Krieg auf jeden Fall ; die andere: Betonung
der Notwendigkeit einer kaltblütigen Betrachtung der Lage
auS einem Verantwortungsgefühl heraus , das stch bewußt
ist, daß «in Krieg in Europa — auch nur auf dem Balkan
allein — das Chaos bedeutet. Die außenpolitische Lage ist
sehr ernst, ste hat sich durch den Aufstand in Oesterreich noch
mehr verwickelt . Die Maßnahmen , die von der deutschen
Regierung ergriffen worden find, vor allem die Ernennung
von Papens zum Gesandten in Wien, werden ihre Wirkung
nicht verfehlen und die Haßgesänge bald verrauschen lassen.
Man könnte die italienische Zeitung variieren : die deutsche
Regierung zieht die Taten den Schreibereien vor und
meistert mit ruhiger Kaltblütigkeit den Hexenkessel, den man
neuerdings wieder schürt. E«

Riedriger hängen!
Berlin , 26. Juli . Die französische Nachrichtenagentur

Havas hat eine Meldung aus Wie« verbreitet, nach der am
Donnerstag der Reichskanzler sich in dem Lager der öster¬
reichischen Flüchtlinge in Ettenhausen tBayer » ) aufgehalten
habe . Di« Nachricht ist , wie wir erfahren , von der ersten »iS
zur letzten Zeile erfunden. Weder der Führer noch Reichs¬
minister Dr . Goebbels haben Bayreuth am 28. Juli ver¬
lassen. wie die HavaS-Ägentur ohne Schwierigkeiten bei
allen amtlichen deutschen Stellen hätte erfahre« können . Die
Nachricht, die in der Richtung der von der französischen
Presse getriebenen üblen Stimmungsmache gegen Deutsch¬
land liegt, ist damit als eine üble Brunnenvergiftung ge¬
kennzeichnet.

„Exkrabia-el" ans sechs Monaie imReichsgebiek
verholen

Berlin , 28. Juli . Die Kopenhagener Zeitung „Extra -
bladet' hat gestern nachmittag in großer Aufmachung die
Behauptung verbreitet , „baverische Leaionäre' hätten die
österreichische Grenze überschritten «nd sich in einemblutige«
Kampf mit österreichischen Zollbeamten eingelassen . „Extra¬
bladet' ist wegen dieser bewnßt «nwahren »«& verleum¬
derischen Behauptung auf die Dauer von sechs Monaten für
daS Reichsgebiet verboten worden.

Kreuzer „Söuigsherg"
zum Besuch in Reval

eingelrossen
Reval, 28. Juli . DaS Flaggschiff des Befehlshabers der

Aufklärungsstreitkräfte. Konteradmiral Kolbe , Kreuzer
„Königsberg' , ist heute zu einem viertätigen Besuch in Re¬
val eingetroffen. Zum Empfang deS Kreuzer» hatte sich an
der Mole eine große Menschenmenge versammelt, die mit
Interesse daS Einlaufen und da» Festmachen deS schnittige«
deutschen Kriegsschiffe » beobachtete. Nach dem Besuch deS
Chef» der estnischen Seestreitkräfte an Bord der „Königs-
berg ' begab stch Admiral Kolbe mit seinem Stabe zu einer
BemchSrundsahrt. Er schrieb sich inS Gästebuch des estnische «
StaatSpräfidenten ein, der augenblicklich außerhalb Revals
weilt , und besuchte den Oberbefehlshaber der estländifchen
Streitkräfte , General Laiboner, den estländifchen KrtegS -
minister und den Chef der estländifchen Seestreitkräfte.

Rekordslng des Segelsliegers Ludwig tzofmann
Warnsdorf , 28. Juli . Der Mannheimer Segelflieger

Ludwig Hofman». der an den Fernflügen deS Rhönsegel -
flugwettbewerbeS teilntmmt. ist am DonnerStagnachmtttag
bet Leitmeritz . etwa zwei Kilometer von GaSdorf, mit einem
„Rhönadler ' gelandet und hat damit auf dem Luftwege 818
Kilometer zurückgelegt . Hofmann meldete stch nach der
Landung bei der Gendarmeriestation in Gasborf . Eine
Milttärkommisston auS Theresienstadt unterzog das Flug¬
zeug einer Untersuchung «nd stellte fest , daß der Flieger
eine« RaSiosender und eine« Photoapparat mit stch führt«.
Das Flugzeug wurde bis zum Abschluß der Untersuchung
beschlagnahmt . Hosmann erklärte, baß er ursprünglich an
der Grenze zu landen beabsichtigte, aber die Orientierung
verloren hatte.

Ludwig Hofman« hat übrigens mit diesem Flug die zweit«
bisherige Bestleistung des Wettbewerbes vollbracht und
ebenso wie Wolf Hirth, der 848 Kilometer zurücklegte , di«
internationale Segelflugbestleistung von Fischer-Darmstadt
vom 16. Juni über 248 Kilometer bet weitem überboten.

Sporksiieger Freiherr von Düngern
löblich abgeflürzl

Berli «, 38. Juli . Am Frettagvormittag ist der bekannt«
deutsche Sportflieger Freiherr Wolf von Düngern in der
Nähe von Augsburg abgestürzt und kurz nach dem Unfall
seinen schweren Verletzungen erlegen, von Düngern hatte
sich zu dem diesjährigen Europarundflug gemeldet und un¬
ternahm in den letzten Tagen Probeflüge mit einem neue»
Sportflugzeugmuster als Vorbereitung für den großen in¬
ternationalen Wettbewerb. Die Ursache des Absturzes konnte
bisher noch nicht geklärt werben. Zurzeit des Unfalls
herrschte stark böige» Wetter, von Düngern , der als Referent
in der Sportflugabteilung de» Reichsluftfahrtministerium»
tätig war , hat mit besonderem Erfolg an zahlreichen Ver¬
anstaltungen und Wettbewerben in den letzten Jahren tetl-
genommen, n. a. an den Europarundflügen 1929 und 1988
und an dem Deutschlandflug 1988. Die Deutsche Luftfahrt
verliert in ihm einen ihrer besten und aussichtsreichste«
Sportflieger .

ReichsErsindermeffe in Leipzig
Der wirtschaftliche« Förderung der deutsche « Erfinder

dient die jetzt al» ständige Einrichtung der Leipziger Messe
durchgefübrte „ReichS-Erfinder -Mesie' . auf der Erfindungen
und «och nicht industriell ausgewertete Neuheiten zur Aus¬
stellung gelangen. Die Erfahrungen früherer ErftnberauS-
stellungen haben zu einer gründliche « Neuordnung geführt.
Der RetchS-Erfinder-Meffe steht die gesamte Halle- 4 aus der
Technischen Mess« zur Verfügung . Innerhalb dieser ersolgt
«in« völlig neuartige Anordnung der Ausstellungsplätze, die
jede« Aussteller, auch Sie kleinste im Model gezeigte Erfin¬
dung , richtig zur Geltung bringt . Der Zweck , Erfinder und
ErsinbungSkäufer aus dem In - und Auslände zusammen¬
zuführen. wird hier in bestmöglicher Weise erreicht . Dem
sozialen Verhältnis der Erfinder ist dadurch Rechnung ge¬
tragen , baß Minderbemittelte während der Messe nicht selbst
in Leipzig anwesend sein müssen ; für sie ist eine sorgfältige
Interessenvertretung eingerichtet, die von einer Fachorgani¬
sation durchgeführt wirb. Erfinder wenden sich wegen der
„RetchS-Erfinder -Meffe'

. die in diesem Herbst wieder zu¬
gleich mit der Messe am 26 . bis 38. August durchgeführt wird,unmittelbar an bas Leipziger Meßamt.

Vor wetteren japanisch-amerikanischen
Tokio» 28. Juli . Die japanische Regierung hat den Be¬

richt ihre» Botschafter » in Washington über die japanisch-
amerikanische « Berhandlungen zur Kenntnis genommenund den Botschafter ermächtigt , weitere Berhandlungen etn-
jmleiten. besonder » über folgende Fragen : 1. Herstellung der
Flottenparität : 2. Möglichkeit einer japanisch -amerikanische «
Zusammenarbeit in Ostasien , besonders tn der Mandschurei ;
3. Einsetzung eine » besonderen Ausschusses zur Klärung der
Mißverständnisse, die in der letzten Zeit zwischen den Ber¬
einigten Staaten und Japan entstanden sind. Darunter ist
besonders der Abschluß eines Preffefriebensavkommens ge¬meint. durch daS die gegenseitigen Presseangriffe anfhören
sollen. Botschafter Saito wird Mitte August anf seine«
Posten nach Washington zurückkehren .

Außenpolitische Bernknngen in China
Schavghai, 28. Juli . Da » chinesische Außenministerium

hat in der letzte» Zeit Beratungen abgehalten, denen tn
politischen Kreisen besondere Beo« rt««g beigemesse« wird,da zohlreiche chinesische Diplomaten ««d Politiker z«r Teil»
«ahme a« diese« Äesprech»«ge« a«S dem A«sla «d« herbei»
g«r«fe« morde « wäre«. Wie man tn chinesischen politische»
Kreisen stört, soll stch die chinesische Regierung entschlossen
haben, gegenwärtig vom Abschluß eines russisch -chinesische«
Nichtangriffspaktes Abstand zu nehmen. Die chinesische Stel¬
lungnahme Manbfchukuo gegenüber soll unverändert blei¬
ben . Fer «er soll die chinesische Regier«»» von Japan ei«e
Erklär ««- verla«ge« wolle«, wonach alle militärische« Maß¬
nahme« gegen die i»»ere Mongolei eingestellt mürbem Der
Ausbau der Beziehungen Chinas zu England und den Ber¬
einigten Staaten soll gefördert werden.

Die Durchführung des Vaffeuiieferuugsnerbots
nach Bolivien und Paraguay

G««f, 28. Juli . Die Regierungen von Italien , Frank¬
reich und Spanien haben dem DölkerbundSsekretartat mit¬
geteilt, daß sie Maßnahmen ergriffen haben , «m die Liefe¬
rung von Kriegsmaterial nach Bolivien und Paraguay zu
verhindern . Weitere Staaten , darunter England , die Ber¬
einigten Staaten . Sowjetrußland . Dän -mark . Arqentinien.
Brasilien und die Schweiz staben bereits früst ^ mitgeteilt,
baß sie die Einstellung der Waffenlieferungen nach den bei¬
den Ländern angeordnet haben.
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Die unerschütterliche Einheit
der Bewegung

Gemeinsame Schulung non PS , SA, SS, HI, Arbeitsdienst und Vanernlum
verli », 28. Juli . Der Beauftragte - eS Führers zur Ue»

berwachung der gesamte« Schulung und Erziehung der na¬
tionalsozialistischen Bewegung, Reichsleiter Alfred Rosen -
berg. hat in Verfolg des seiner Beauftragung zugrunde lie¬
genden Auftrages des Führers .- Sicherheit der Einheit der
gesamten Bewegung, eine Entscheidung herbetgeiübrt. die
auf die künftige Entwicklung der verschiedenen Gliederungen
der gesamten PO . SS . SA . HI . des Arbeitsdienste» und
des Bauerntums von größter Bedeutung iü und

die durch «ichtS zu erschütterude Einheit der NSDAP
eruent «uter Beweis stellt.

* Verwirklichung eine » dahin zielenden Vorschlages
des Reichsleiters Alfred Roienbera ist durch die gemein -
fame Kundgebung der für die verschiedenen Gliederungen
der Bewegung verantwortlichen Reichsleiter und Führer
gesichert :

»Wir stimmen dem Ersuchen de» Beauftragten des Füh¬
rers mr die Ueberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Erziehung und Schulung der NSDAP . Pg.
Alfred Rosenberg. bei.

zweimal im Jahre Gemeinschaftsschule » aller Gliede¬
rungen der NSDAB einznrichten. und dnrck dies« ge¬
meinsame Arbeit die weltanschauliche «nd staatS-
- olitrfche Einheit »er NSDAP «nd die Unerfchütter,

lichkeit des nationalsozialistische » WollenS
z« dokumentiere»,

v e r l i n . im Juli 1984.
« — ~ Gezeichnet :
R . Walter Darr », Reichsbauernführer. Reichsminister.

„ Konstantin Hier!.
ReichSführer de» Arbeitsdienstes. Staatssekretär .

Heinrich Himmler . ReichSführer der SS .
Dr . Robert Len. Stabsleiter der PO .

Viktor Lutze. Tbef de » Stabes der SA.
Baldur von Schirach . Jugendführer des Deutschen Reiches ."

Bei einer Besprechung mit den GchulungSletter« der ver¬
schiedenen Gliederungen hatte Reichsleiter Alfred Rosen-
berg die Anfänge der Bewegung geschildert, wo oft der

politische Letter personengleich war mit dem DA -Führer
und oft auch noch andere Gliederungen der NSDAP leitet«.
Bei dem Größerwerden der Bewegung wurde eine Arbeits¬
teilung notwendig und heute sehen wir , daß jedes Arbeits¬
gebiet so rtesige Menfchenzahlen umfaßt , daß die Erfüllung
der Pflichten innerhalb des Sondergebietes schon die ganzen
Menschen beansprucht . Nichstdestoweniger ist aber heute im
Kamps« für die «atioualsozialiftische Bewegung und auch
für de» Aufbau des neue« Reiches notwendig, daß Vertreter
sämtlicher Organisationen «nd der verschiedene» Gane ans
längere Zeit zusammenkomenen, sich näher kenne« lerne«,
«tue gemeinsame meltanschanliche Schnlung dnrchmachen. Zu
diesem Zweck schlug Pg . Rosenberg vor , etwa zweimal im
Jahre einen Monat für Gemeinschaftsschulen fretzuhalte«.
In ihnen sollen Vertreter aller Gliederungen der Bewegung
sich vereinigen und im Laufe deS Zusammenseins alle Fra¬
ge» der Bewegung, alle Sorgen ihres Gaues und ihrer
Arbeitsgebiete besprechen. Jede dieser Gliederungen soll den
übrigen über ihre Arbeit , über die Geschichte ihres Sonber -
gebietes und über kommende Aufgaben berichten , damit feder
Teil der Bewegung ein lebendiges Wissen von der Arbeit
der übrigen Gliederungen besitzt. Dieses Zusammenwirken
wird die Einheit der Partei noch weiter fördern und der
ganzen Welt die unerschütterliche Kameradschaft aller be¬
weisen . Der Vorschlag von Pg . Alfred Rosenberg wurdev on
sämtlichen Vertretern mit Freuden ausgenommen. ReichS-
fchulungsleiter Pg . ChodeS sichert« für die Durchführung
des Planes die Zur -Verfügung -Stellung geeigneter Schule «
bzw. Schulungsburgen »«.

NSDAP und Gesetzgebung
München . 28. Juli . Die Reichspreffeftelle der NSDAP

gibt bekannt: Der Führer hat t» keiner Eigenschaft «lS
Reichskanzler znr weitere« Vereinheitlichung von Partei
«nd Staat angeordnet, daß die Partei mehr «och als bisher
dadurch zur gesetzgeberische« Arbeit herangezoge« wirb, baß
der Stellvertreter des Führers . ReichSministerRudolf Heß.
oder »on ihm bestellte Referenten baS Recht erhalten» an
der Bearbeitung von Gesetzentwürfe« sämtlicher Reichs»
ressorts teilznnehmen.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Uvterbaden

Mannheim . 28. Juki . iAuSzeichnung zweier Lebensretter.)
Rach Mitteilung des LandeSkommiffarS in Mannheim hat
der Reichspräsident dem Friseur Jakob Münü a«S Mann -
beim-Waldhof. zur Zeit bet der 6. Marine -Artillerie-Abtei -
lnng tu Emden, der am 2V. April 1988 unter Einsetzung des
eigene« Lebens «inen Menschen vom Tode deS Ertrinkens
i« Neckar rettete, die Rettungsmedaille am Band« verliehen.
— Weiter wurde mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet
der Velhänbler Josef Karle in MoSbach. der am 2V. August
«. I . unter Einsetzung des eigenen Leben» «ine« Menschen
vom Tode de» Ertrinken » im Neckar rettete.

Manuheim . 28. Juli . lSchadenfeuer im Industriegebiet ) .

Sfn einem Futtermittellager in der Mühlenstraße war auf
iSher noch nicht ermittelte Weise gestern abend ein Brand

auSgebroche«, der sich rasch auf da» ganze zweigeschossige
Gebäude auSdehnte. Die Brandbekämpfung durch die rasch
alarmierte Berufsfeuerwehr war bei der starken Rauchent¬
wicklung und wegen des sich ständig drehenden WindeS au¬
ßerordentlich schwierig , so daß drei Löschzüge eingesetzt wer¬
den mußten. Auch dienstfreie Mannschaften der BerufS-
feuerwehr und Freiwillige Feuerwehr bekämpfte den Brand
in gemeinsamer Arbeit. Zur Bekämpfung des Feuers waren
insgesamt acht Schlauchleitungen von einem Kilometer Lan¬
ge notwendig, weiterhin leichtes und schwere- Gasschutz¬
gerät . Nach dreistündiger Arbeit war daS Feuer auf feinen
Herd beschränkt. Die Höhe deS Schadens tst noch nicht be-
kannt. aber sehr beträchtlich. Außer diesem Brande war die
Feuerwehr gestern noch zweimal alarmiert , wo ste sich eben¬
falls erfolgreich einfetzen konnte.

Ebervach . 28 . Juli . Unter BergiftungSerfcheinungen er-
krankt sind im Stadtteil Neckarwimmersbach anfangs der
Woche etwa 1b Personen . Neben Durchfall und Erbrechen
hatten sie hohes Fieber , so daß zwölf Personen in ärztliche
Behandlung genommen werden mußten. Die Erkrankten

S
atten am Sonntag Speiseeis genossen «nd man vermutet,
aß irgend ein zur Eisbereitung verwendeter Bestandteil

nicht einwandfrei war . Die Untersuchung ist im Gange.

Tanberbischofsheim, 28. Juli . (Betrug an armen Grün¬
kernbauern ) . Der Pächter der Mühle tn Dittwar wurde
dieser Tage verhaftet, weil er den Grankernbauern beim
Gerben von Grünkern einen Teil des Ertrages vorenthielt.
Ein Landwirt , der mehrere Zentner zum Gerben angelte-
sert hatte, bemerkte plötzlich, daß ein Teil der Körner durch
einen Kanal in daS Kellergeschoß rieselte. Sofort rtek er die
anderen anwesende » Landwirte herbei, die das ganze Dorf
alarmierten , «m gegen den unehrlichen Müller Stellung zu
nehmen. Die Unterschlagungen deS Müller » werden auf «b
Zentner geschätzt . Den Grünkernbauern war schon bisher der
geringe Ertrag ausgefallen, ohne daß sie dafür eine Erklä¬
rung fanden, da sie beim Gerben stets anwesend waren. Der
Mühlenpächter wurde verhaftet und in baS TauberbischofS -
hetmer Gefängnis transportiert .

AUttelbade«
Psorzheim. 28? Juli . An TyphuS erkrankt ist in *>' " ?« «

ein ISjährtger Schüler. Er wurde ins Pforzheimer Kran-
kenhauS eingeliefert. Nach Fest^ellung deS BezirksnrzteS
handelt eS sich nur um einen vereinzelten Fall , so daß also
keine weitere Gefahr besteht.

vberbade«
Lörrach . 2» Juli . (Unfall.) In der Rächt auf Freitag

stürzte beim TranSsormatorenhauS -n der Drombacher
Wratz« der auf dem Heimweg Gegriffene Landwirt Echind-
ler von Weitenau mit feinem Motorrad und blieb bewußt¬
los liegen. ES war etwa gegen 1 Uhr nachts . Später vor¬
übergehende Passanten fanden ihn auf und veranlatzten
feine Ueberführung ins Lörracher K^ nkenhaus. Der Ber -
unqlückte . der Freitag vormittag noch bewußtlos war , hat
außer einer Gehirnerschütterung noch weitere Kopfverletzun¬
gen bavongetragen. , . . .

Lörrach. 28 Juli . sSchwerer Autounfall.) Ein mit vier
Personen besetztes Privatauto aus « andern fuhr tn der
Rächt in Wittlingen gegen eine Telegraphenstange «nd

schlug um. von be« Insassen wurden et» Herr und ein«
Dame erheblich verletzt.

Görwihl bei Waldshut . 28. Juli . (Falschgeld .) In der
hiesigen Gegend sind falsche Zweimarkstücke im Umlauf, bte
jedoch leicht an dem Klang erkennbar sind «nd an dem auf¬
fallend hohen Rand und der ganzen plumpen und unvoll¬
kommene» Prägung . Poltzetliche Untersuchungen find tm
Gange.

Singe « a. 28. Juli . (Ueüerfahren «nd schwer verletzt .)
Etn etwa elfjähriger Sohn der hier ansässigen Zigeuner¬
familie Winter wollte aut einett im Fahren -begriffene «
Sanbwagen aufspringen kam dabei aber zu Fall und geriet
unter die Räber DaS rechte Hinterrad ging ihm direkt über
daS Genick Mit schweren Kopfverletzungen. Quetschungen .
Schürfungen usw . wurde er inS Krankenhau? eingeliefert.

HI-Schnlnngslager in Landeik!
In Landeck bet Emmendinge» findet in der Zeit vom

81. Juli bis 7. August ein Zeltlager aller Jugendfunkletter .
gemeinsam mit Dichtern. Schriftstellern und Mustkern der
jungen Generation statt. DaS Lager steht unter Führung
de » Abteilungsleiters R (Rundfunk) der ReichSjugendfüh .
rung , Gebietsführer C e r f f. Auf diesem Lager werden
neben allen Abteilungsleitern R der Gebiete teilnebmen:
Der ReichSjugenbführer, Reichsleiter Alfred Rosenberg.
Ministerialrat Horst Dretzler-Andreß. Präsident der Reichs -
funkkammer . ReichSsenbeleiter Eugen Hadamowsky . Inten¬
dant deS DeutfchlandfenderS Götz-Otto Stoffregen, Gert
Fricke , Rudolf Kinan . Karl Richard Ganzer . Paul AlverbeS .
Richard Euringer » Herbert Böhme. I . A. Schlösser. Wtlh.
Stichler .

Badischer Dbstbaulag 1934 in Salem
Salem , 28 Juli . Die badischen Obstbauverein« werben

vom L—8 September hier eine Herbsttagung abhalten.
Neben internen Beratungen Ist für Sonntag , den 2. 9. 84,
nachmittag » , eine große öffentliche Versammlung mit
einigen interessanten Vorträgen vorgesehen . Außerdemwer¬
ben stch Besichtigungen der obstbaulichen «nd landwirtschaft¬
lichen Sehenswürdigkeiten des LinzganeS und Ueberlinger
SeeS anschließen .

Ser französische Volschafler in Rom
bei Anßenminifier Larlhou

Paris , 28. Juli . Außenminister Bartho« hatte am
Freitag ein« längere Unterredung mit dem iran - ^ssiche»
Botschafter in Rom. be Cbamvrn «.

Außenminister Varlhon bei präsideni tebrun
Paris , 28. Juli . Der Präsident der Republik empfing

am Freitag Anßenminister Bartho « zur Berichterstattung.

Ser rumänische Generaistabschef
beim lschechoflonalifchen verleidigungsminiflec

Prag » 28. Juli . Der Minister für nationale Verteidi¬
gung empfing am Freitag den in Prag eingetroikenen Chef
des Geueralftabes der rnmänische« Armee. General Auto»
«esc«, in Sonderandienz »nd hatte eine längere Aussprache
über Militärfrage « mit ihm. Der Audienz wohnte der Chef
des Generalftabes . General Kreici, bei .

Doilfntz
'

„politisches Testament
"

Paris , 28. Juli . Der ..Excelstor" veröffentlicht in (einer
Freitagnummer einen Copyright-Artikel , den Bundeskanzler
Dollfuß angeblich Ende voriger Woche verfaßt hat und den
da» Blatt al» politische» Testament von Dollfuß bezeichnet.
Der Artikel trägt die Ueberichrift »Bombe« «nd Politik".
ES heißt darin : ..Die Mitglieder meiner Reaierunq und ich
selbst haben nur den Ehrgeiz, Pioniere des Vaterlandes zu
sein . Ich bin beeindruckt durch die Tatsache , baß etn beträcht¬
licher Teil unseres Volkes, besonder» die Jugend der intel¬
lektuellen Klasse, stch für bessere Patrioten hält als wir e»
sind . Dabei haben wir lange Jahre hindurch unser Leben
kür die Bertetdigung unseres Vaterlandes eingesetzt. Diese
Kreise sind krank , denn ste zögern nicht , um ihr politisches
Ziel zu erreichen , die schlimmsten DssastreS hervorzurufen.
Sie schrecken nicht «tnMal vor den gehässigsten Verbrechen
zurück. Keiner von un» würde sein politisches Ziel durch
solche Methoden erreichen wollen."

Znm pionierlag in Heidelberg
Heidelberg, 26. Juli . Der groß« Pioniertag rückt näher

und dt« Vorbereitungen sind im vollen Gang. Schon am
Freitag , den 8. August d. I .. wird eine Sitzung de» Ring»
Vorstands de» Waffenrings Deutscher Pioniere stattfinöen .
Die Hauptfeierlichkeit am Sonntag , den 6. August , ist der
ReichSappell sämtlicher Pioniervereine und die Heldenehrung
auf dem UniversttätSplatz, die um 19 Uhr beginnen. Um
14 Uhr steht daS Programm Aufstellung zur Saarkunb-
gebung und anschließenden Festzug durch die Stabt vor. Der
Abend wird mit einer großen Schloß , u. Brückenbeleuchtung
und Feuerwerk abgeschloflen.

Die Heidelberger Alademikerlagung
Heidelberg» 28. Juli . Am 2. August beginnt hier die

groß« Herbsttagung de« Katholischen Akademikerverbandes,
die bi» 10. August dauern wird und als deutsche Parallel¬
veranstaltung der Salzburger Hochschulwochen betrachtet
werden darf. — Der TagungSplan umfaßt allmorgendlich
Gemeinschaftsmesse tu der Jesuitenkirche, worauf die ein¬
zelnen Kurse und Einzelvorträge Auditorium maximum
der Neuen Universität beginnen . Daneben wird in einem
Einzelvartrag Erzbilchak Dr » Konrad Gröber - Freiburg
über da» Thema »Die geistig « Lage der Gegenwart und die
Ausgabe der katholischen Intellektuellen " daS Wort ergrei¬
fe». — In der Jesuitenkirche wird voraussichtlich der Bischof
von Berlin . Dr . B a r e S . eine Predigt Salten.

Die ölkeste Iran des Allgäus
Am 8. August tritt Frau Karoliue Beuter geb. Hell¬

mann, genannt Hailer » Tante , tn Unterzeil tu ihr 99. Le¬
bensjahr ein. Mit diesem gottbegnadeten Alter dürfte sie
wohl die älteste Person bei ganzen württ . und bayer. All¬
gäu» sein. Ste tst geboren am 8. August 1886 in Laugenau
OA. Tettnang . Im Jahre 1919 war ihr Mann tn Tettnang
gestorben . Im folgenden Jahr kam ste zu ihren Verwandten
in bte Bahnhofsrestauration in Unterzell . Leider mutz sie
seit 1926 großentetlS daS Bett hüten , während sie tonst ver¬
hältnismäßig noch rüstig und geistig rege ist.

Schweizerisches verkehrsfingzeng abgesiürzl
Stuttgart » 28. Juli . Da » schweizerische BerkehrSflugzeug

„CurtiS-Conbor" ist am Donnerstag gegen 19 Uhr in der
Nähe der Gemarkungsgrenze Wurwingen — Weilheim im
Overamt Tuttlingen aus bisher noch nicht geklärten Grün¬
den abgestürzt. Beim Aufschlagen aus den Boden geriet die
Maschine tn Brand . Sämtliche 9 Fluggäste und die ans drei
Personen bestehende Besatzung kamen umS Leben . Unter den
Fluggästen befanden sich ein« Frau und etn etwa drei Jahre
altes Kind . Sechs Fluggäste sind Deutsche . Die UnglückS-

Jelle ist jetzt in weitem Umkreise von SA, Fliegerstürmen
er DLB und der Feuerwehr avgesperrt.

Neun Bürgermeister vor Gericht
vierter Berhandlnngstag.

In dem Prozeß gegen den Direktor der Berficherung»-
anstalt für Gemeindebeamte, Christian Grampp. sowie nenn
Bürgermeister wegen Untreue , Beihilfe zur Untreue «nd
Betrugs , wurde am gestrigen vierten Berhandlungstag
Bürgermeister i. R . Otto Blesch von Radolfzell vernommen,
welcher wegen Beihilfe zur Untreue und Betrugs angeklagt
ist. Der Angeklagte war seit 1911 Bürgermeister in Radolf¬
zell und seit 1919 auch Ausschußmitglied im DerwaltungS-
rat der Versicherungsanstalt für Gemeinde- und Körper-
schaftsbeamte . Der Mitangeklagte Grampp war längere Zeit
Rechner bei der Gemeinde Radolfzell und mit Blesch befreun¬
det. Im Sommer 1928 trat Blesch an die Versicherungsanstalt
heran, um Gewährung eines Zuschusses für einen Er¬
holungsurlaub wegen allgemeiner Abgespanntheit, wobei er
ein ärztliches Zeugnis vorlegte. Der ihm zur Last gelegte
Betrug wirb darin erblickt , baß er sich durch Doppelversiche¬
rung bei der Bad . Beamtenkrankenkaffeund der Debeka in
Koblenz Arztrechnungen von beiden Kaffe« bezahle» lieb
und nahezu 2000 RM . mehr erhielt als die Rechnungsbeträge
ausmachten.

Auch der sodann vernommene Angeklagte Bürgermeister
i. R . Georg Menges von Gernsbach ist wegen Beihilfe zur
Untreue und versuchten Betrugs angeklagt. Bo» Ende
August bis Ende Okt . 1928 verbrachte er seinen Erholungs¬
urlaub . Nach einem ärztlichen Zeugnis litt er an Nerven¬
überreizung. Er erbat von der Versicherungsanstalt einen
Zuschuß zum Kuraufenthalt , von dem er sechs Tage in Ra¬
ga» verbrachte , wo er mit Grampp zusammentraf. Er nahm
sinnen Sohn mit. Zwei Tage hielt er sich tu Chur auf und

« etlt« dann einige Tage i« Arosa. Ueber Zürich fuhr er
»ach Gernsbach zurück. Am 11. September erhielt er tu
Karlsruhe eine« Vorschuß tn Höhe von 690 RM . Bier Tage
später ging MengeS nach SchrunS , ins Montafonertal und
nach Innsbruck . Dort zog er
er drei Tage in München
fuhr er über GernSbach naö .
aufhielt, um dann noch in Baden -Baden Bäder zu nehmen .
Er berechnete den Gesamtaufwand mit 1685 RM . Darauf
wurde ihm ein Zuschuß von 1432 M . gewährt. Die Anklage
nimmt an, daß diese Abrechnung eine Ueberforderung dar¬
stellt und kein Heilverfahren , sondern ein verlängerter Er¬
holungsurlaub mit verteuertem Aufwand vorliegt.

»Das „Heilverfahren" stellte sich für - de« Tag
auf ««gesähr 89 Reichsmark.

Der Betrugsversuch wird darin erblickt , daß Menges am
20. Dezember 1928 wetteren Ersatz sür daS Heilverfahren sich
zu verschaffen suchte , indem er von der Justizkasse 699 RM.
für Heilkosten berechnete . Wie erinnerlich war MengeS am
19. Juni 1928 vom Karlsruher Schöffengericht von der An¬
klage wegen Betrugs und Untreue wegen erwiesener Un¬
schuld rechtskräftig freigesprochen worden. Die Kosten des
Verfahrens einschließlich der Verteidigung waren der Justiz -
kaffe aufgebürdet worden. Seine Forderung von 609 RM.
für Heilzwecke an die Justtzkaffe wurde abgelehnt. Er hatte
dabei verschwiegen, daß er für die Unkosten seines Er¬
holungsurlaubs bereits durch die Versicherungsanstalt ent¬
schädigt worden war .

Di « Verhandlung nimmt hente ihre» Fortgang .
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Was geschah heute - Samstag, -e« 28. Juli
Jflf Oesterreich erklärt Serbien den Krieg .™ Hinrichtung Robespierres in Paris tgeb . 1758s.1842 gest . Ser Dichter Clemens Brentano in Aschaffenburg(geb.1778 ).
1824 geb. der Schriftsteller Alexander Dumas ö,. I . in Pa .ris lgest. 1893) .1804 geb. der Philosoph Ludwig Feuerbach in Landshut(gest . 1872) .1750 gest . Johann Sebastian Bach in Leipzig sgeb . 1685) .1742 Der Friede zu Berlin vollendet den 1. SchlesischenKrieg.

Gestern nachmittag tagte im Hotel „Schönblick" in Marx¬zell der Gemeindetag des Bezirks Ettlingen unter demVorsitze des Herrn Bürgermeisters E. L u m p p - Sulzbach .Der Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschienenen Berufs¬kollegen und besonders Herrn Lanörat Dr . G ä ö e k e ,Herrn Oberregierungsrat Dr . Denninger und Dr .Weiß vom Arbeitsamt Karlsruhe , Kommunalreferent undstellv. Kreisleiter U tz von der NSDAP Ettlingen und HerrnTtadtbaumeister Leibold - Ettlingen . Herr Dr . Weißund Oberregierungsrat Denninger vom ArbeitsamtKarlsruhe gaben einleitend Aufschluß über die neuen Er¬lasse uich Gesetze zu den Notstandsmaßnahmen der Gemein¬den. Sie glaubten, daß den Anträgen, die die Gemeindendes Arbeitsamtsbezirks zur Behebung der Arbeitslosigkeitfür den kommenden Herbst und Winter gestellt haben , statt¬gegeben wird und daß der Grunöbetrag für verstärkteFörderungszulagen gewährt werden kann. Er erläutertedie Arbeiten, für die noch die Förderungszulage gewährtwird . Der ursprünglich vorgesehene Betrag von 800 000 M.für das Arbeitsgebiet Karlsruhe wurde vom Reichsfinanz¬ministerium auf 2,5 Millionen erhöht. Zuschüsse zu Not-standsarbenen werden besonders bei Ausstockungen vonWald zu Ackerland und Aufforstungen gegeben. SonstigeWalöarbeiten werden nicht mehr bezuschußt. Das Arbeits¬amt ist bestrebt , alles zu tun , um die Notstandsarbeiten zufördern . Andererseits müssen aber auch die Gemeinden vonsich aus alle Möglichkeiten erschöpfen, um Arbeit zu schaf¬fen . Weiter erklärten sie , daß alle Deutschen unter 25 Jah¬ren dem Arbeitsdienst oder der Lanöhilfc angehört habensollen . Weiterhin soll die Umschulung der aussichtslosenBerufe rechtzeitig erfolgen. Der Grundbetrag für verstärkteFöröerungszulage beträgt 2,50 M. pro Tagewerk. Die Pro¬jekte für Notstandsarbeiten , die bis zum 31. 3. 35 fertig seinsollen , mögen baldigst eingereicht werden. Die Zusicherungder Unterstützung von seiten des Arbeitsamtes wurde vonbeiden Herren gegeben . Dort wo Ortsbereisungen nötigsind, soll dies gemacht werden. Die Notstanösarbeiten, die
sachlich begründet sind, werden nach dem heutigen Standewohl größtenteils genehmigt werden. Weiter behandeltensie Fragen allgemeiner Art über Arbeitsbeschaffung auf denverschiedenen Gebieten der Land - und Forstwirtschaft, wobeiimmer und immer wieder zum Ausdruck kam, daß obersterGrundsatz der heutigen Regierung und der untergeordnetenOrgane der sei , daß für alle Unterstützungen Leistungenverlangt werden müssen.

Die sich anschließende Diskussion zeigte , daß die Bürger¬meister gewillt sind, in ihren Gemeinden den Kampf gegendie Arbeitslosigkeit vollends restlos durchzuführen. Ueberdie Frage der Ansiedelung von Jungbornern in den ver¬schiedenen Gebieten und die Schaffung von rentablen Klein-bauernsieölungen soll durch eine Regelung in der Allmend -frage ebenfalls weiters vorangetrieben werden. Auch kön¬nen Staatsforsten zur Umstockung herangezogen werden.Allerdings müssen dabei die einzelnen Gemeinden auch vonihren Forsten etwas abgeben . Weiterhin wurde von ver¬schiedenen Rednern betont, daß in unserem Bezirk noch ge¬nügend Grund und Boden vorhanden sei, der bei richtigerKultivierung ertragreich und rentabel gestaltet werdenkönne ohne Ausstockung .
Nachdem noch eine Anzahl Fragen , die sich aus der heu¬tigen Handhabung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes er¬geben , eingehend durchgesprochen waren , gab Herr LandratDr . Gädeke zu den bereits schon früher ausgegebenen Rund¬schreiben noch verschiedene praktische Anregungen über dieAnwendung der in letzter Zeit ergangenen Erlasse . Weitergab er noch verschiedene andere Maßnahmen, die in den

Gemeindeverwaltungen durchgeführt werden sollen, bekannt.Einen großen Raum nahm die Laubstreufrage, die in¬folge der Futtermittelknappheit in diesem Jahre besondersakut ist, ein. Da das Stroh dieses Jahr in der Hauptsachezu Futterzwecken verwendet werben muß , sollte für Streu -mittel irgendwie Ersatz geschaffen werden. Nachdem die Bor -und Nachteile der Laubstreu-Entnahme eingehend erörtertwar , kam man zu dem Entschluß , beim nächsten Gemeinde¬tag nach Anhören der zuständigen Fachleute die Frage noch¬mals zu behandeln. Auf jeden Fall sollen Mittel durchaußerordentliche Holzhiebe zur Beschaffung von Streumit¬teln flüssig gemacht werden. Die Forstämter sind zur Ge¬nehmigung dieser Holzhiebe eher bereit, als zur Entnahmevon Laub aus den Wäldern . Nachdem noch verschiedene Fra¬gen der Milchbewirtschaftung und der Verabfolgung von
Fettverbilligungsscheinen eingehend behandelt waren unddie verschiedenen Mißstände, die da und dort noch herrschen ,aufgeklärt waren , wurde allgemein beschlossen , daß sowohlin den obengenannten Fällen , wie auch in der Arbeitslosen-
Unterstützungsangelegenheit die Hilfsbedürftigkeit unterallen Umständen entscheidend sein müsse und jeder Miß¬brauch schärfstens von den Bürgermeisterämtern geahndetwerden müsse.

Nachdem man festgelegt hatte daß die nächste Tagung der
Bürgermeister in Mörsch stattfinden sollte, sprach der Kreis¬
vorsitzende Lumpp den Referenten, Herrn Landrat Dr .Gädeke , Oberregierungsrat Denninger und Dr .Weiß für ihre wertvollen praktischen Anregungen, die sie
gegeben haben, den besten Dank aus und schloß mit einem
kräftig aufgenommenen Siegheil auf den Führer AdolfHitler , auf den Reichspräsidenten von Hindenburg und aufdas deutsche Vaterland die anregend verlaufene und lehr¬
reiche Tagung . .

*

S Gartenkonzert im Hirsch. Wir machen auf das morgen
stattfindende Gartenkonzerr der verstärkten Kapelle Bau¬
mann im Hirschgarten nochmals aufmerksam und bemer¬
ken. daß das Konzert bei ungünstiger Witterung im Laal
stattfindet.

— Ettlinger Eheausgebote. Blechner Willi Hug, Ettlingen
und Hilde Klotz . Untergrombach: Arbeiter Franz Josef Wim¬
mer. Ettlingen und Josefine Maria Schorpp . Pfullenöorf :
Bäcker Pius Kary, Ettlingen und Klara Merklinger , Bür¬
bach,' Ministerialoberrechnungsrat Adolf Kühn, Karlsruhe
und Blanka Luise Wittmann . Ettlingen : Schlosser Robert
Klünker und Mathilde Rastätter . beide hier : Schreiner Paul
Machert, Ettlingen und Katharina Schlager, Durmersheim .

WochenruliWan aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Vor zwanzig Jahren.Wie ist es gewesen , als vor zwei Jahrzehnten der Welt¬krieg begann, als Deutschland sich entschließen mußte, derDonau -Monarchie in „Nibelungentreue" zur Seite zu stehendem Oesterreich des Kaisers Franz Josef , der diesen buntenStaat sich widerstrebender Völker in 66ähriger Regierungs¬zeit zusammengehalten und im Jahre 1911 durch die end¬gültige Einverleibung der früheren türkischen ProvinzenBosnien und Herzegowina vergrößert hatte. Durch diesenStaatsakt Oesterreichs hat der kleine Donaustaat Serbien ,hinter dem Rußland steckte, verschnupft . In dem Lande desKarageorgewitsch , in dem wenige Jahre zuvor das Blut derherrschenden Königsfamilie , der Obrenowitsch , geflossen war,gab man sich mit der vollendeten Tatsache nicht zufrieden.Im Balkankrieg 1912/13 war Serbien bei der Aufteilung dereuropäischen Türkei gewachsen und wollte noch größer wer¬den . Durch den Mord am Thronfolgerpaar Franz Ferdi¬nand in Serajewo , begangen mit Bomben aus dem Bel¬grader Staatsarsenal , waren Oesterreich -Ungarn derartiggereizt, daß es zum Bruch kam. Oesterreich erklärte anSerbien den Krieg, der Funke war ins Pulverfaß des Welt¬krieges übergesprungen : ein Zurück , um das sich die Diplo¬maten bemüht hatten , gab es nicht mehr, die Gebnrtsstundedes Weltkrieges hatte geschlagen.Heute nach 20 Jahren werden Alle , die diesen geschicht¬lichen Augenblick erlebt haben, in ihren Kriegserinnerungenzurückblättern. Schwer ist es zu sagen , was man alles fühltbeim Wiederaufleben jener alten Bilder . Durcheinander ge¬hen Erschütterung, Schmerz, Stolz und Kummer und dasnie verlöschende Weh , daß wir trotz der ungeheuren Leistun¬gen , trotz aller Heldentaten und riesigen Opfer, trotz so vie¬ler Siege , die unsere Heere von der Seine bis an den Pruthund vom Waröa bis zum finnischen Meerbusen führten,zum Schluß doch den Krieg verloren haben . Äehnlich istdieser Sturm jenen Gefühlen, die ältere Menschen erleben,wenn sie auf die Schicksalsjahre ihrer Jugend zurückblicken,auf ihr Glück und ihre Fehler , ihre Enttäuschungen undihre Erfolge. — Lange genug hat der Zusammenbruch demdeutschen Volke die Erinnerung an die großen Tage von1914/15 beschattet. Wir haben 1918 den Krieg verloren , wirwaren ausgehungert und der Mittel zur technischen Füh¬rung bar geworden, aber wir sind nicht besiegt worden.Deutschland blieb vor dem Einfall des Feindes bewahrt.Not und Kampf drängt die Menschen zusammen , treibt siezur Einigung und diese ist uns durch Adolf Hitler zuteilgeworden. Der Mensch soll große Stunden seines Lebensnicht vergessen , kein Volk darf die großen Tage seiner Ge¬schichte aus dem Gedächtnis verlieren , ganz gleich, ob sieglückstrahlend oder furchtbar waren.

Wie verliefe« 1914 die Tage der Mobilmachung ?Als der Telegraph am Peter - und Paulstag 1914 denMord von Seraewo gemeldet , war ich mir darüber klar,daß die Schüsse des Gabrtlow Princip den Krieg bedeuteten.Im Volke selbst, das auf Wilhelm II. als den Friedens¬kaiser vertraute , dachte man kaum ernstlich an einen be¬vorstehenden Krieg. Man bereitete sich daher im bürger¬lichen Leben auf ein solches Ereignis nicht vor. Die Näheder deutsch-französischen Grenze bildete keinen Anlaß in un¬serer Stadt zur Beunruhigung . Das Vertrauen auf diedeutsche Armee war unerschütterlich fest . Das Auf und Abder diplomatischen Verhandlungen zwischen den enttäuschtenMächten, das schon vier Wochen währte , bald sich zuspitzend,bald sich entspannend, bekam bereits den Anstrich des Lang¬weiligen, man glaubte, es ginge wieder wie 1911, als Oester¬reich die Eingliederung der seit 1878 von ihm verwaltetenProvinzen Äosnien , und Herzegowina aussprach. . EinSturm im Wasserglas schien es zu sein und solche Stürmewaren wir gewohnt als ungefährlich zu betrachten, von Aga-diar und Algeziras her. Die Herren Diplomaten waren niegefährlich geworden, sie getrauten sich nicht, die Kriegsfuriezu entfesseln . Deutschland hatte ja einen großen Vorsprungin militärischer Hinsicht durch die Erfindung des GrafenZeppelin . Mit starren Luftschiffen hinter die feindlichenLinien zu gelangen und Schrecken zu verbreiten , würde nichtchwierig sein , auch Unterfeeboote mit großem Aktionsradiuswaren damals ein rein deutsches Besitztum . In diesem Ge-ühl der Kraft beruhte die Fassung, die das Volk beim Aus¬bruch des Krieges bewahrte. Der erwartete Sturm auf dieSparkasse setzte nur vorübergehend ein und auch das übrigeLeben ging bald wieder in seinen gewohnten Gang zurück,als die erste Welle der Erregung vorüber war .Am 28. Juli hatte Oestereich die Kriegserklärung anSerbien abgehen lassen. Da stieg natürlich die Spannungauch im Lande des deutschen Bundesgenossen: wichtige Ent -
cheiöungen standen bevor. Soldaten auf Urlaub wurdentelegraphisch zu ihren Regimentern zurückberufen . Auch derzur Beerdigung seiner Mutter hier eingetroffene Einjährig -Freiwillige H . Becker Sohn des Herrn Photographen FranzBecker) mußte aus telegraphischen Befehl vor der Beerdi¬gung in seine Garnison München zurückkehren . Es war einAbschied von der Heimat für immer. Er fiel wenige Wo¬chen später auf dem Felde der Ehre . Im Kurier vom 30.Juli 1914 ist als eine Kriegsfolge verzeichnet , daß EttlingerBäckermeister beim Mehleinkaufen das verlangte Quantumnicht mehr bekommen konnten, da die Mühlenwerke beschlos¬en hatten , nur noch in gewissem Umfange und gegen barzu verkaufen. Der Postverkehr mit Telegrammen nachOesterreich - Ungarn , den Balkanstaaten, Rußland u. Frank¬reich war überlastet und erlitt große Verzögerung. Daswar eine vom hiesigen Postamt bekanntgegebene weitereFolge des drohenden Krieges.

Inzwischen war der 31 . Juli , an dem Deutschland de«Kriegszustand erklärte, herangebrochen. Es war ein strah¬lend schöner heißer Julitag . Nachmittags um 3.30 Uhr te¬lefonierte der damalige Bezirksvorstand Geh . RegierungsratWendt an die Schriftleitung des Kurier : Es ist Kriegs¬
zustand erklärt , Sie bekommen sofort eine Anzahl Bekannt¬
machungen , die ungesäumt erscheinen müssen . Das Amts¬blatt , damals eine Beilage zum Kurier , wurde mit allenverfügbaren Kräften in Eile gesetzt , um es noch mit demAbendblatt hinausgehen zu lassen. Auf der Tafel für Extra¬blätter an der Haüsfront wurde angeschlagen : „Der Kriegs¬
zustand für Deutschland ist erklärt . Nachdem Rußland ge¬genüber Oesterreich keine Neutralitätserklärung abgegebenhat, mobilisiert Oesterreich vollständig. Als Folge hiervon ,ist die Mobilmachung Deutschlands notwendig geworden .Vald erschienen die Leute in Menge aus der Straße und
umlagern die bedeutungsvolle Nachricht . Dann stehen sie rn
Gruppen beieinander und unterhalten sich über das Thema
„Krieg". Erst jetzt bekommt die Sache ein ernstes Gesicht .Da hört man auch schon die Kriegstromm el. Auf demRathaus hat man die verschlossenen Umschläge mit Anwei-
ungen für den Kriegsfall geöffnet . Danach oblag es der
Stadtverwaltung , die Erklärung des Kriegszustandes inihren Mauern verkünden zu lassen Durch die Kronenstraßenaht eine Gruppe : Voraus geht Tambour Fz . Fr ri ch vonder Feuerwehr , in 5 Schritten Abstand folat Polizeidiener
L a u i n g e r . An alle Straßenkreuzungen bleiben sie stehen,dann wird Generalmarsch geschlagen und der Kriegszustandverkündet. Die Leute erbleichen bei dem dumpfen Klangder Wirbel , denn sic rufen zu den Waffen. Ein blutigerKriea ist im Anzug. Wir stehen beieinander in reger Aas -
fprache. Gemeinderat Knab , Obermusikmeister Horn -
rath von der Kgl. Unteroffizierschule befinden sich darun - .

ter . Der Letztere erklärt , daß er 1866 und 1870/71 mit imKriege gewesen, diesmal könne er nicht mehr mit, er feijetzt ein alter Graukopf von beiläufig 68 Jahren . Noch wa¬ren die Würfel nicht gefallen, darum gab es selbst an die¬sem Tag Leute , die bei der bewährten Friedensliebe desdeutschen Kaisers immer noch hofften , daß ein Krieg derVölker Europas vermieden würde. Inzwischen war es nach¬mittags . 4 Uhr geworden, da ertönte die Kriegstrompete. ImLaufschritt durcheilen die Signalisten der hiesigen Köntgl.Preußischen Unteroffizierschule die Straßen und gaben mitschmetternder Trompete ein eigenartig abgerissen klingendesKriegssingnal. Kaum ist so der Kriegszustand bekanntge¬macht und an den Plakatsäulen angeschlagen , daß alle Re¬gierungsgewalt von den Zivil - auf die Militärbehörde über¬gegangen sei, da sieht man — gemäß der Beorderung desMilitärpasses für die Mannschaften des Beurlaubtenstanöes— auch schon das große Abschied«ehme» von Weib ««d Ki«d,»o« Ha«s ««d Hof. Die Leute eilen unverzüglich zu denWaffen. Auf unserer Geschäftsstelle erscheint Herr OttoAulenbacher , sieht den Text der amtl . Bekanntmachungein und stellt anhand seines Militärpasses fest, daß er soforteinrücken müsse. Wie er folgen die Leute alle ohne besonde¬ren Befehl den vorausgegebenen Anordnungen. Das Vater¬land ruft , da gibt es kein Zögern, jeder ' geht auf den fürihn bestimmten Posten. fO. Äulenbacher wurde gleich zuKriegsbeginn bei Metz leicht verletzt .) Nach Kurzer Zeit er¬scheint Schriftsetzer Josef Leppert, er arbeitet bei I . Braun -Karlsruhe . Vor seinem Weggange will er mir noch „Lebe¬wohl" sagen , ich drücke ihm herzlich die Hand mit einem„Auf Wiedersehen " . Wir vereinbaren , daß er mir Berichteaus dem Feld für den Kurier liefern solle. Diese Rechnungwar aber ohne den Wirt gemacht. Derlei Schriftstellereiwar verboten, was wir beide damals nicht wissen konnten,lasen wir doch bei jedem Krieg so viel Berichte , mochten sievom Boxeraufstand, vom Hererofeldzug oder sonstwoherkommen . Das Berichterstattungswesen lag außer bei denoffiziösen Telegraphenbüros " nur in den Händen zugelasse¬ner Kriegsberichterstatter: als solcher war zu Kriegsbeginnfür uns das Büro Schweder und Hertzsch tätig . — Inzwi¬schen rief das Telephon aus Hottmaöingen an der SchweizerGrenze an . Dort befand sich meine Frau mit der zweijäh¬rigen Lisa, der der Arzt wegen einer überstanöenen Lungen¬entzündung eine Luftveränderung verordnet hatte. Ich rietihr bet der Ueberfüllung der Züge nicht heimzureisen, son-! dern vorerst an der sicher erscheinenden Schweizer Grenzezu verbleiben. Von der Erklärung des Kriegszustandeswußte man dort droben noch nichts . Dieser wurde erst inden Abendstunden bekanntgemacht unter gleichzeitiger Auf¬bietung aller Leute vom 18. bis 45 . Lebensjahr zur Erstel¬lung von Wällen an den Straßen , welche über die Grenzeführten und auch zur Bewachung der Grenze selbst. — Jemehr der Abend des 31.. Juli nahte, umso mehr Kraftwagenzeigten sich auf den Landstraßen. Es waren meist die imSchwarzwaldbädern sich aufhaltenden Ausländer , welcheflnchtartig die Sommerfrische verließe «. Hochgetürmt mitKoffern und vollgepfropft mit Leuten, die oft scheu um sichblickten , suchten sie noch vor der Kriegserklärung ausDeutschland zu kommen . . . und der Deutsche ließ sie unbe¬helligt fahren. Es befanden sich auch Franzosen darunter .- *• Am Abend wird es lebhaft auf den Straßen , wo manchesEhepaare vor dem Abschieönehmen noch einen letzten Spa¬ziergang macht. Vielfach ertönen die „Wacht am Rhein",„Deutschland über alles" und andere vaterländische und Sol¬datenlieder. Das junge Geschlecht der aktiv gedienten Sol¬daten, die erst andern Tags oder später zur Mobilmachungabreifen mußten fl . Mobilmachungstag war Sonntag , der2. August ) tat sich besonders hervor und zeigte eine unver¬hohlene Kriegsbegeisterung. Das Hauptquartier befand sichim „Ritter " bei Vater Häfele. Dort gingen die patriotischenWogen hoch bei Gesang und aneifernden Reden. Komme ,was kommen mag . . . Abends teilt mir BankvorstanöFreundlich als dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats derKolksbank Ettlingen mit , er müsse morgen früh um 8 Uhrin Rastatt sein . Nebenbei meinte er : „Zum Abend bin ichwieder daheim!" Fehlgeschossen, es sollte anders kommen .In Rastatt steckte man ihn in eine Landwehr-Uniform, gabihm ein Gewehr in die Hand und den Tornister auf denBuckel (trotz erst überstandener Operation ) und ab gingsmit 100 weiteren Kameraden zur Wintersdorfer Rheinbrücke .Mancher wurde so beim Wickel gepackt. Ein ähnliches Schick¬sal ereilte den mit ihm die Brückenwacht haltenden Kame¬raden David Weisenburger , damals Wirt des neu er-öffneten „Alten Fritz" in Ettlingen . Dieser war ahnungs¬los unter die Soldaten gekommen . Als der Kriegszustanderklärt war , hatte er nach seinem Militärpaß gefahndet , ihnaber nicht gefunden. Beim Umzug von der „Krone" nachdem „Alten Fritz" war er wohl verlegt worden. Pflichtbe¬wußt fuhr W. am Samstag „erkundigungshalber" zumKarlsruher Bezirkskommanöo in der Kreuzstratze . Dorthat man ihn — wie so viele andere — gleich „dabehalten"
und nach Rastatt geschickt, dieweil daheim sich die holde Gat¬tin die Aeuglein rot weinte, weil der David ohne Abschiedzu nehmen, in den Krieg gezogen war . — An diesem klei¬nen Zwischenfall zeigt sich , wie pflichtgetreu die Mannschaftzu den Fahnen eilte, zur Wacht am Rhein !

(Fortsetzung der Abteilung „Vor zwanzig Jahren "
am nächsten Samstag .)

Wen« Steine spreche« . . .
I « der St . Martinskirche sind sämtliche Bänke entfernt.Die Kirche bildet jetzt eine große weite Halle , in der Fuhr¬werke ein- und ausfahren , um die Abraum-Erde wegzufüh¬ren . Die Erbauer der Kirche haben den Holzboden desGestühls unmittelbar auf die Erde gesetzt , in der sich noch al¬lerhand Bauschutt älterer Bauperioden der Kirche befindet,der jetzt nach 200 Jahren wieder zum Vorschein kommt .Vom Brand geschwärzte Steine zeugen von Ettlingensschwerster Stunde . Ehemalige Begräbnisplatten erblickenwieder das Tageslicht und geben Zeugnis von längst ver¬storbenen Vorfahren des Mittelalters , die vor einem halbenJahrtausend in Kirche und Kirchhof eingebettet worden sind.Auf einem der Bruchstücke erkennt man einen schönen Wap¬penschild mit einem lustig die Vorderbeine hebenden Reh-böcklein. Aus den gotischen Schriftzeichen wurde entziffert,daß die Platte einer . . . Babara Schultheißin . . gewidmetwar . Der Teil mit dem andern Namen und der Jahres¬zahl fehlt. Auf einer anderen Grabplatte mit denselben go¬tischen. tief eingehauenen Schriftzeichen , kann man die Jah¬reszahl anno vm . MCCCCLVIIII (1459) entziffern, der Namedes Verstorbenen fehlt hier. Auf der linken Seite unter derOrgelempore wurde seinerzeit beim Bau der Kirche zur Un¬terlage eines Stützpfeilers aus Eichenholz ein großer Grab¬stein verwendet. Aus der eingemeißelten Inschrift und demWappen geht hervor , daß dieser Grabstein dem ehrenwerten,im Jahre 1438 verstorbenen markgräflichen Vogt NikolausKunzmann gehört hat . der iw der alten Martinskirche be¬stattet worden war . Diese historische Grabplatte gilt es un¬versehrt zu erhalten . Sie wird im Einverständnis mit demPfarramt gehoben und senkrecht in die Kirchenmauer einge¬lassen werden. Damit wäre eines der ältesten DenkmälerEttlingens vor dem Verfall gerettet. Auch unter der gegen¬überliegenden rechten Orgelempore befindet sich eine mäch¬tige Grabplatte mit nur teilweise erhaltener Inschrift unte :dem zweiten Pfeiler . Diesen Stein im Ganzen herauszu-
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bringen dürfte schwierig sein . So sprechen Steine aus alter

Zeit zu uns . Wahrscheinlich sind unter dem Gang in der
Mitte der Kirche noch mehr solcher Grabdenkmäler vorhan¬den- Würde es sich nicht empfehlen , daß der FAD — daMittel fehlen — hier durch systematische Grabungen unter
fachmännischer Leitung einen Längsgraben ziehen würde u.
auch durch einen Quergraben die Fundamente der alten
Kirche zur planmäßigen Feststellung derselben freilegenwürde . Damit wäre eine kulturfördernde Arbeit geleistet,die des DankeS der Einwohnerschaft sicher ist . In der näch¬
sten Beilage unseres Blattes „Alt Ettlingen " wird bei dem
Aufsatz des Herrn Karl Springer , der „Bon den Schulthei¬
ßen und Vögten im alten Ettlingen " handelt , die Grabplattedes Klaus Kunzmann abgebildet und sein Lebensgang des
Näheren beschrieben sein.

★
2 Engländer aus Reisen . Das schöne Deutschland wird

zurzeit von vielen Ausländern gerne ausgesucht. Durch die
Register -Mark können sie bei uns gut und billig leben . Das
spricht sich herum . Reisen in Deutschland sind daher beliebt
^ worden . Gestern trafen hier zwei Engländer ein im Auto
mit anhängenöem Wohnwagen . Der Platz Ettlingen gefiel
ihnen , so fuhren sie auf die luftige Höhe „Beim Vogelfang "
und parkten dort über Nacht. Der Wohnwagen , welcher grö¬
ßere Ausgaben für Hotels erspart , ist praktisch eingerichtet ,enthält Schreibmaschine . Grammophon . Kochgelegenheit und
vieles mehr . Auf dem „Vogelfang " nahmen sie das Nacht¬
essen und bas Frühstück ein . Dann fuhren sie weiter über
Herrenalb . Baden -Baden , nach Konstanz . Oberammergau .München, Bayreuth usw . Ihre Sprachkenntnisse waren sehr
mäßig,' um so größere Freude äußerten die beiden , daß Herr
Baumann vom „Vogelfang " sich mit ihnen in ihrer Mut¬
tersprache zu unterhalten verstand und ihnen Tips für die
weitere Reise geben konnte .

2 Aus der kath. Pfarrei . Für die katholischen Schulkin¬
der sollen während der Ferien ein bis zweimal wöchentlich
Wanderungen ausgenommen werden . Frauen mit müt¬
terlichen Herzen haben sich bereit gefunden , die Speisung der
Kinder auf den Wanderungen durchzuführen . Neu gekräftigt
scllen die Kinder von diesen halb - und ganztägigen Wan¬
derungen ins Elternhaus zurückkehren . Die erste Kinder -
wanderung findet am kommenden Mittwoch nachmittag statt ,mit Abmarsch um 12.30 Uhr vor der Herz -Jesu -Kirche. Auch
soll den kath . Kindern von hier Gelegenheit geboten sein, um
viel Freude in die Kindheit zu tragen , in Bernau im
Schwarzwalö ein Ferienlager für Knaben zu besuchen und
im Oberbühlertal in der Jugendherberge ein Ferienlager
für Mädchen . Man hofft mit 10 RM . für 2—3 Wochen aus¬
zukommen, zumal auf Lebensmittelspenden von
WohltäternundKinderfreunöen aus der Pfarrei
gerechnet werden kann . Der nächste Opfergang am Donners¬
tag und Freitag gilt armen , unterernährten Kindern . Eltern ,
die ihre Kinder an der Schwarzwalderholung teilnehmen las¬
sen wollen , besorgen die Anmeldung am Montag nachmittag
zwischen 5 und 7 Uhr im Saal des Vinzentiushauses . Die
Wanderungen für die Kinder der kath . Pfarrei sowie die
Schwarzwalöerholung werden von der kath. Pfarrgemeinöe
ausgetragen . — Herr Kaplan Me t e t hat einen zweimona¬
tigen Urlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit er¬
halten . Der kath . Gesellenverein lädt anläßlich des Ab¬
schiedes seines H . H. Präses für morgen zu einer feierlichen
Eeneralkommunion ein.

2 Von der Reichsbahn . Zur Teilnahme am Regiments¬
tag der ehemaligen 142er in Müllheim werden am Bahnhof
Ettlingen Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten nach Müll¬
heim (Baden ) zum Preis von RM . 8,SO mit Geltungsdauer
von Samstag , den 4. August 0 Uhr bis Montag , den 6. Au¬
gust 24 Uhr (spätester Antritt der Rückreise ) auSgegeben . —
2. Anläßlich des Tages der Garnison Ulm werden am Bahn¬
hof ENIkngen Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten nach Ulm
ä. D . . MW . Preis von RM , 10,40. mit Geltungsdauer vom
Samstag , den 4. August , 0 Uhr bis Montag , den 6. August ,
12 Uhr (spätester Antritt der Rückreise ) ausgegeben . —
3. Zur Teilnahme am 9. Deutschen und 44. Badischen Pio -
niertag in Heidelberg werden am Bahnhof Ettlingen Reichs¬
bahn gegen Vorzeigen des Festabzeichens Sonntagsrück¬
fahrkarten mit verlängerter Geltungsdauer nach Heidelberg
zum Preise von RM . 8,30 ausgegeben . Diese Karten gelten
zur Hinfahrt vom Freitag , 8. August , 0 Uhr bis Sonn¬
tag , den 6. August , 24 Uhr , zur Rückfahrt vom Samstag ,
4. August , 12 Uhr bis Dienstag , 7. August , 24 Uhr (spätester
Antritt der Rückfahrt ) .

VelkerberW
Wetter für Samstag «ud Sonntag.

Der Hochdruck im Westen behauptet sich, während sich von
Island bis nach Skandinavien eine starke Depression er¬
streckt. Für Samstag und Sonntag ist zwar zeitweilig auf¬
heiterndes , aber immer noch zur Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten .

Rheinwaflerstaud .
26 . 7. 34 . 27. 7. 34.

Breisach 202 192
Kehl 298 308
Maxau 427 486
Mannheim 296 312

Schach - Ecke
Geleitet von F . Bischofs .

Das Schachspiel .
48 . Fortsetzung .

Der kürzeste Weg zum Matt.
Ans einer im Remyorker Tonrnier 1889 gespielte« Partie.

Weiß setzte in 3 Zügen matt !
1. h 2 — h "4 T g 6 X g 7
2. T d 1 — d 6 + T g 7 — g 6
3 . g 4 — g 5 matt .

(Fortsetzung folgt .)
Sptelabend Freitags im „Engel ".
SLachfrennöe ieüerzeit berrlich willkommen .

Waffermärme der Stadt. Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 21 Grad _ Frauenbad 20 Grad

4. Stoische Samuffpiete Nürnberg
Mdeolsches Mb-ll-LoWel

Bayern — Nordmark 2 :1 (0 :0)
40 000 Zuschauer hatten sich am Donnerstag abend im Nürn¬

berger Stadion eingefunden , um Zeugen des '
zweiten Vorschtutz-

spieles um den Kampfspiel -Fußballpokal zwischen den Mannschaftender Gaue Bayern und Nordmark zu werden . Die Bayern kamen
zu einem knappen aber durchaus verdienten 2 : 1 (0 :0) Sieg , so daß
sich im Endspiel am Sonntag in Südwest und Bayern zwei süd¬
deutsche Mannschaften gegenüberstehen .

Schon vor Beginn des Fußballtreffens war für die nötigeStimmung im weiten Rund gesorgt . Zunächst erfreute die Marine¬
schule Flensburg,Mürwick durch ausgezeichnete Darbietungen am
hohen Tisch mit Sprungfeder -Sprungbrett , zum anderen war dem
Publikum selbst Gelegenheit zum Mitmachen gegeben. Man veran¬
staltete die erste offizielle „ Schlachtruf-Probe " für Olympia 1934.Zur „Debatte" standen vier Vorschläge , die abwechselnd von vier
Zuschauerblocks , die in die weiten Ränge aufgeteilt worden waren,
ausgebracht wurden . „ Siegheil . Siegheil . Germania !" riefen dieeinen , „ Deutsche Kraft , alles schafft! " die anderen . Die dritte
Gruppe versuchte es mit „Adler flieg , Deutschland sieg !" und die
übrigen Zuschauer üblen sich mit „ Rah . Rah, Rah, GermaniaI",dem Olympia- Schlachtruf von Amsterdam 1928. Die Probe scheint
zu Gunsten des alterprobten Schlachtrufes ausgegangen zu sein,
wenigstens hatte er im Nürnberger Stadion „ein deutliches Plus " .Die Stimmung der Zuschauer hielt auch während des Fußball,treffens an . Besonders Begeisterte wandelten einen der erwähnten
Schlachtrufe schon bald m „ Bayern -Kraft , alles schafft !" um , unddas gab die entsprechende „Zündung".

Frauenhandball in Nürnberg
DK . Fast 25 000 Zuschauer hatten sich am Donnerstag im

Nürnberger Stadion versammelt, als das Handball-Werbespiel der
Frauen zwischen einer Kombination der beiden Endspielgegner der
Deutschen Meisterschaft , Eimsbüttel und VfR , Mannheim, und ei¬
ner Nürnberg-Fürther Auswahlelf begann . Das Spiel erfüllte
seinen Werbezweck völlig und sah nach einem schönen und fair
durchgeführten Kampf die deutsche Elf mit 7 :4 ( 3 :3) siegreich. Am
erfolgreichsten war Frau Kaiser Leumann (Eimsbüttel) , die allein
vier Tore erzielte . Neben ihr ist die Mannheimerin Frau Kehl-
Alexander zu erwähnen, während auf der Gegenseite Frl . Hofmei¬
ster (Fürth ) tonangebend war.

Die Pausen wurden ausgefüllt mit Rhönradvorführungen der
Arbeitsgemeinschaft deutscher Reichsbahn -Turn - und Sportverein«
und durch ein ausgezeichnetes Tischspringen der MarinesportschuleFlensburg - Mürwick .

28 . Tour de France
Antonin Magne doch der Beste.

Die am Freitag ausgetragene 28. Etappe der Tour de
France von La Rochelle nach Nantes brachte endlich «inen
anderen Austragungsmodus . Auf der 184 Kilometer langenStrecke war nach 81 Kilometer bei La Roches für Avon ein
Start zu einem Zeitfahren gegen die Uhr eingelegt . InAbständen von jeweils zwei Mnuten wurden die einzelnen
Fahrer auf die Reise geschickt. Antonin Magne zeigte sich bei
diesem Zeitfahren von der besten Seite . In 2 :32 :05 Stunden
traf er als Erster vor seinem Landsmann Lapsbie (2 :83 :11 )und dem Deutschen Ludwig Geyer (2 :38 :01 ) , der ganz her¬
vorragend fuhr , ein . Magne war als Drittletzter gestartetund überholte den größten Teil seiner Gegner .

In La Roches für Non traf Gteves in 3 :06 :09 Stun¬
den als erster Fahrer ein , gefolgt von Bonöuel , Ghyssels ,Louviot und Morelli . Alle übrigen 34 Fahrer , darunter die
vier Deutschen Risch, Kutschbach, Stoepel und Geyer , trafenin einer geschlossen Gruppe ein . Der Italiener Bolco wurde
in La Roches für Aon als Erster zum Zeitfahren gestartet ,nach ihm wurden die Deutschen Kntfchbach und Risch auf die
Reise geschickt, die jedoch nicht besonders in Erscheinung tra¬
ten und in 2 :87 :44 bezw . 2 :48 :07 Stunden als 87. und 22. das
Rennen beendeten . Stoepel hatte wieder einen Reifenschaden
und kam in 2 :44 :52 Stunden nur auf den 18 . Platz . Beson¬ders enttäuscht hat der Spurtsieger Le Greves .

Lapöbie ist im Gesamtklassement auf den dritten Platz
vorgerückt vor Vietto und hinter seinem Landsmann An¬
tonin Magne und dem Italiener Martano . Im übrigen hat
sich im Gesamtklassement nicht viel geändert . Die Ergebnisse :

21. Etpappe (La Rochelle—Nantes — 164 Kilometer ) :
1. Antonin Magne 5 :38 :08 Stunden (Zeitfahren : 2 :33 :08
Std . ) : 2 LapSbie 5 :39 :11 Std . (2 :33 :11 Stö .) : 3. L . Geyer8 :44 :01 Stö . (2 :33 : 11 St .) : 4. S . Maes (1. Einzelfahrer ) :
8 :43 :88 Stö . ( 2 :39 :53 Stö .) ,' 8. Martano 8 :46 :06 Std .
(2 :40 :06 Std . ) : 6. Vervaecke 8 :46 :45 Std . (2 :40 :45 Std .) :7. Vietto 5 :47 :47 Std . (2 :40 :47 Std .) : 8. Louviot 5 :40 :03 Std .
(2 :43 :45 St . ) : 9. Bücht 8 :49 :45 Std . (2 :43:45 St .) : 10. Spei¬
cher 6 :49 :46 Std . (2 : 43 :46 Std . ) : . . . 15. Stöpel 5 :50 :52
(2 :44 :52 Stö . ) ,- . . . 22. Risch 5 :54 : 07 Std . (2 :44 :52 St .) : . . .37. Kutschbach 6 : 03 :44 Std . ( 2 :57 :44 Std .) .

Gesamtwertnng : 1. Antonin Magne 131 :13 :11 Std.:2. Martano 131 :38 :16 Std . ,- 3 . Lapäbie 132 :04 :26 Std : 4. Vietto
132 :07 :28 Std . : 6. Vervaecke (1. Einzelfahrer ) 132 : 17 :03 Std . :7. Geyer 132 :32 :14. Std .

Letzte Aachnchien
SB arnemünde : Das schwedische Flnszengmntterschiff

„Dristigheten " ist am Freitag um 10 Uhr in Warnemünde
z« einem mehrtägigen Besuch eingetroffe «.

Paris : Die Waldbrände in Südfrankreich sind erloschen .Durch die Brände sind 20 000 Hektar Forstbestand zerstörtworden.
Mailand : Der 23jährige Hamburger Student Kurt

Ehrne stürzte bei dem Versuch, de« Meßner -Tnr« in de«Dolomite« z« besteige«. 100 Meter lies ab, wo er zerschmet¬tert liege« blieb. Bo« der Nockspitze (Nordtirolj stürzteei« junger Tiroler beim Ebelweitzfnche« ab. Anch er fan¬den Tod.
Paris : Bei de« Lnftmanöver « in der Gegend von Lyon

ereignete sich ein Unfall. Ei« Flugzeug geriet in Brand«nd der Pilot konnte sich nur mit dem Fallschirm rette«,wurde jedoch schwer verletzt.
Riga : Der polnische Außenminister hat» nicht znletzt

wegen einer plötzliche« Erkrankung seiner Gattin , «nr 26
Stunden in Riga »«gebracht «nd ist am Freitag «ach War¬
schau abgereist.

London : Durch eine Explosion in einem Bergwerk in
Rottinghamshire erlitten 31 Berglente schwere Brandwnn»
de«.

N e w y o r k : Die furchtbare Hitzewelle, die 1381 Todes¬
opfer gefordert und ungeheuren Schaden anaerichtet hat, hat
im mittlere « Weste« ihr End -' 'nnden Aus viele» dor¬
tige« Bezirken werde» nied,> - nnd Regen-
lchaser gemeldet.

Reichssender Stuttgart
522.8

Stnttgartt Sonntag . 29 . In »
6.15; Nürnberg : Reichsjendumg: Frühionzerr ans dem Jugmd-

stadion. — 8.00 : Bauer , hör zu ! — 8 .15 : Katholische Morgen¬feier . — 8 .00 : Heilbronn : Festaufführung aus Äulitz des 1.
NationalsozialistHchen Liederfestes des Schwäbischen Sängerbundes .10.30 : Händel-Sonate in E-Dur und E- Moll. — 11 .00 : Vom
Deutzchlondsenderr Reichssendung : Viermal Sporl . Strffelfunk -
bericht . — 11 .40: 25 Jahre Schwäbischer Sängerwahtspruch.Don August Reiff.

13.30 ; Karlsruhe: Handharmonüamusrk . —
urtbej_ Der Goweseb

Hörspiel
. — 15 .00 : Alle»

Heim -Dreieck.
14.00 : Findet, . _ _ .. .nur vom leichten Schlag . (Schallplatten.)16.00; Hamburg : Nachmittagskonzert . Bunte Musik. — 18 .00:Die Sense klingt ! Hörfolge .

18.30; Nürnberg : Rekchssenduna: Di« deutschen Kampfspiele. —
20.00 : Hans Reimann plaudert! — 20.30 : Die schwäbische
Nachtigall . (Friedrich Silcher .) Ein Volksstück . — 22.00 ; Tanz¬
musik mit Schallplatten. — 22 .20 : Nachr. — 23 .00 : München;Das Tanzfunkorchester. Ltg . : Bruno Aulich . — 24.00 : Nacht¬
musik. . _ ■

Stuttgart : Montag . 30- Jull
6.45 :

lO.00 : Nachr. — 10 .10 : Altttatienische Meister. — 10.35 : Phan¬
tastische Symphonie von Berlioz. (Schallpl) — 11.25 : Funiwev-
bungskonzert. — 11 .55 : Wetter.

12 .00: Wie man ’s singen oder tanzen , pfeifen oder klrmpern mag.
(Schallplatten .) — 13 .00 : Frankfurt: Zeit , Saardienst . —
13 .05 : Nachr. , Wetter. — 13 .20 : Karlsruhe: Phllharm. Orche¬
ster . Ltg. : W. Zehn . — Dazw. 13.50 : Zeit, Nachr. — 15 .10:
Klavierwerke von Ernst S . Seyffardt. — 15 .40 : Anna Förtsch :
Ein Dorfschulausflug m die Landeshauptstadt.

16 .00 : Musikkorps der Landespolizei . Ltg . : Musikmeister Franz .
17 .30 : Wiesenzaüber. Eine Sommerromame . — 17 .50 : Walzer»
klänge auf Schallplatten. — 18 .00: Hitlerjugend -Funk : Josephin«
Sieber aus St . Andres im Banat erzähl! von ihrer Heimat.
18.25; FranMsch.

18 .45: Funkorchester. Ltg . : Otto Seyfert. — 19 .30 : Frankfurt :
Saarumschau . — 19 .40 ; Zeit, Wetter, Bauernfunk . — 20.00 :
Nachr. — 20.15 : Berlin : Reichssendung: Wunde der Nation -
Heinrich Marschner. — 21 .00 : Cm Lochzeitsgeschenk . Hellere
Szene von W. Lindroder . — 21 .25 ; Fimkorchester . Ltg, : Drost.22 .00 ; München : Vortrag über Oesterreich . — 22 .20 : Zeit,
Nachr. — 22 .35: Du mutzt wissen . — 22 .45 : Nachr. , Wetter .Sport . — 23.30; Mannheim : Mandolinenkonzert . — 23 .30 :
Mannheim : Klavierkonzert . Sonate A-Moll Nr. 7, von Mozart .
24.00 : Frankfurt: Nachtmusik.

Stuttgart -. Dienstag . 31- Juli
5 .35 : Bauernfunk . — 5 .45 : Choral. Zeit, Wetter. — 5 .50: Gym¬

nastik . — 6.15 : Frühmusik . — 6 .40 : Meldungen . — 6 .55 :
Kapelle des NSDFB . Ltg. : Batthelmeus. — 8 .15 : Gymnastik.
8 .35 : Funkstille. — 10.00 : Nachrichten. — 10 .10 : Lieder von
Edvard Grieg . — 10 .30 : Kleine Lieder , kleine Weisen (Schallpl .)
11 .25 : Funkwerbungskonzett . — 11.55 : Wetter .

12 .00 : Frankfurt: Musikzug der 2 . SS -Standatte Frankfutt . —
13 .00 : Frankfutt: Zeit, Saardienst. — 13 .05 : Nachr., Wetter .
13 .20 : Bunter Schwarm . (Schallplatten). — Dazwilchen 13 .50:
Zeit, Nachr. — 14.45 : Das Wesienower Rennen im Sommer
1914 . Aus dem Roman: Eigene Erde, von Hans Franck . —
15 .00 : Blumenstunde . — 15 .30 : Liederstunde Karl Jautz .

18 .00 : Königsberg : Orchester des Kbg . Opernhauses . Ltg. Brück-
ner . — 17.30 : Tänze der Nationen (Schallpl .). — 13 .00 : Prof.Dr . Fezer: Der Sinn der Universitätsstudiums . — 18 .15 : Frank-
futt : Aus Wirtschaft und Arbeit . — 18 .25 : Italienisch - — 18 .45 :
Zeit , Wetter, Bauerniunk .

19 .00 : Breslau : Wir spielen zu Tanz und Unterhaltung . — 20 .00 :
Nachrichten. — 20 .15 : Frankfutt: Reichssendung: Stunde der
Natron: Die dunklen und die heitern Lose . — 20.45 : Flattergeister .
Ein musikalisches Potpourri . — 22.00 : Anton Maria Topitz . —
22 .20 : Zeit, Nachrichten. — 2235 : Du muht wissen . . —
22 .45 : Nachr. , Wetter, Spott . — 23 .00 : Schwedisch« Musik der
Zeit . — 24.00 : Nachtmusik.

Stuttgart : Mittwoch. 1 . Aügus»
6 .35: Dauernfunk . — 5 .45 : Choral . Zeit, Wetter. — 5 .50 : Gym¬

nastik . — 6 .15 : Frühmusik. — 6 .40 : Meldungen . — 6 .55 :
Frühkonzerr auf Schallplatten. — 8. 15 : Gymnastik. — 8 .35 :
Funkstille. — 10.00 : Nachr. — 10.10 : Ein Paulenschlag ! Und
Tuba, Bombardon erdröhnt. (Militärmärsche auf Schallplatten .)
10.40 : Frauenstunde : Unser« hauswirtschaftlich« Bücherei. —
11 .15 : Leonoren-Ouvertür« Nr. 3 von Beethoven . (Schallpl!
11 .25 : Funkwerbunaskomert . — 11 .55 : Wetter .

12.00 : Karlsruhe: Symphonie , und Kurorchester Baden-Baden .
Dir. : K. Atzmus. — 13 .00 : Frankfurt: Seit, Saardienst . —
13.05 : Nachr. , Wetter. — 13 .20 : Mannheim : Das .Phil¬
harmonische Orchester. Ltg . ; Ludwig Becker . — Dazw. 13 .50:
Zeit , Nachr. — 13 .45 : Heimfahren aus „Barh"

, Roman einer
deutschen Frau, von Kum-Tremel-Egqert .

16 .00 : Breslau : Funkorchester: Zur Unterhaltung . Lta . : Tovih
17.30; Dr . jur . Kihltng : Der juristisch « Ratgeher : Dar sqryr -
leitergesetz . — 17 .45 ; Lieder von Käthe Volkart -Schlager . —
18.00 : Hitlerjugend -Funk : Anlätzlich der Reichssestlprel « in Hei¬
delberg (Aufn .). — 18 .25 ; Junge Dichtung : Heinrich Anacker —
neu« Gedichte. — 18 .45 : Neapolitanische Volkswersen.i9 .15 : Heilender Quell. Spaziergang mit dem Mikrophon durch
dir wütttembergischen Bäder. — 19 .45 : Zeit , Wetter , Bauern¬
funk . — 20 .00 : Frankfutt : Nachrichten. — 20 .10 : Frankfurt :
Reichssendung: Unser« Saar . — Den Weg frei zur Ver¬
ständigung. — 20 .35 : Berlin : Reichssendung: Wunde der jungenNation : 21 .00 : Feldgrau und braun. Ein deutsches Lied . —
22 .00 ; Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten . — 22 .20 t
Zeit , Nachr. — 22 .35 : Du muht wissen . — 22.45 : Nachr.,Wetter, Spott . — 23 .00 : Hannover: Das niedersqchf . Sym¬
phonieorchester. Ltg . : von Solen. — 24 .00 : Frankfurt : Nackt-

Sadisches Slaalslhealer Karlsruhe
Spielpla« vom 28. Jnli bis S . August 1984

Samstag , 28. 7. Bunter Abend . Unter Mitwirkung deS gesam¬
ten Personals . Leitung : Bruno Seuberth , Hugo Leyendecker.
Ansage : Betty Sörensen, Leo Macher. 20 bis gegen 23 (2 .90).

Sonntag , 29 . 7. Zweite Wiederholung: Walzer aus Wien . Sing¬
spiel nach Johann Strauß (Vater und Sohn) . Bearbeitet von

^ Julius Bittner . 19 .30—22.30 (2 .90) .
Montag. 30. 7 . Geschlossene Vorstellung. Deutsche Bühne, Volks¬

ring. Siebente Wiederholung: Aennchen von Tharau . 20—23.
Dienstag, 31. 7. Geschlossene Vorstellung. Deutsche Bühne, Volks,

ring. Achte Wiederholung: Aennchen von Tharau . 20—23.
Mittwoch , 1 . 8. Fünfte Wiederholung: Der verlorene Walzer.

(Zwei Herze « im dreiviertel Takt). Operette von Robert Stolz .
20—23 (2.90).

Donnerstag , 2 . 8. Dritte Wiederholung: Walzer aus Wie ». Sing¬
spiel nach Johann Strauß (Vater und Sohn ) . Bearbeitet von
Julius Biitner . 20—23 (2 .90) .

Freitag , 3. 8. Bunter Abend. Unter Mitwirkung des gesamten
Personals . Leitung : Bruno Seuberth , Hugo Leyendecker . An¬
sage ; Betty Sörensen, Leo Macher. 20 bis gegen 23 (2.90) .

Samstag , 4. 8. Zum ersten Mal : Liebe auf Reise ». Operette von
Hartwig von Platen . 20—23 (2 .90) .

Sonntag , 5, 8. Erste Wiederholung: Lieb« auf Reise«. Operette
von Hartwig von Platen . 19 .30—22 .30 (2 .90) .

In Vorbereitung: „Annerl".
*

X Hohe Strafen für die Einfuhr ausländischer Druck¬
schriften . Wegen hochverräterischer Umtriebe , begangen durch
Einfuhr zersetzender ausländischer Druckschriften , wurden
durch Urteil des JerienstrafsenatS des Overlandesgerichts
Karlsruhe vom 25 . Juli 1984 verurteilt : Karl Ernst Martin
Musieleck aus Düsseldorf zu zwei Jahren Gefängnis . Oskar
Ra « auS Mannheim zu einem Jahr sechs Monaten Ge-
Knsurs.
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Union - Lichispiele
■ ttllngcn Wochentags 8.45 Uhr — Sonntags 4.30, 6.30 , 8.45 Uhr

Heute letzter Tag : „ Mein Ist dieWelt "
Ab Sonntag bis einschl , Donnerstag , den 2. August :
Der listigste aller Militirsekwlake

^ weiguteKameradte^ ELS3S51«&£ !
In den Hauptrollen ! Peel Hirblger , Fritz Kacgsrs , Jessie
Vihrog, Hugo Fischer, Koppe usw.
Dazu : AnserwZItes Belpregraatai « 4 Teaweaheisahau I

Gasthoff zum Hirsch
Sonntag , 29 . Juli 1934 ab 5 Uhr nachmittags Grosses

Garten - Konzert
der verstärkten Kapelle Baumann

Bin unter

» Tr. 304
an das Fernsprechnetz angeschlossen .

Frau Marie WeiBinger
Hebamme

Trinkt das duie dunkle

ir PüMu M : : : : : :
FCfnKOSfltaUS Kttlll Bismarckstraße, Fernruf 147

große Flasche 0 >50
kleine Flasche 0>25
große Flasche 0,42
kleine Flasche 0,25
und 3°/o Rabatt i- M

Für Ahnenforschung
o . Fanilienslammbaum

halfen wir Karteikarten
u. Ahnentafeln vorrätig .

Buch- und Steindruckerei R. BARTH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .

Staunenswert

Ein Posten hochwertiger
Qualitäfs - Schuhe

in 4 Serien
Ser .jM

Ser . 49#
II 4

Ser .c90
III «

Ser .DIB
IV 0Beginn :

Montag den 30. Juli

Sehuh - u . Sporthaus

Gütz/Ettlingen
Marktstraße

Empfehle mich für

AirhelirbtittiuInArl
auch ankurblen von Spitzen u
Einsätzen für Kleider u . Wäsche
Ebenso werden auch Knopf ,
löcher und Biesen angefertigt

Ars« Maria Klei«
kttllagea , Entengaffe21,11. St

(Ecke Kirchenplatz )

Pädagogium Karlsruhe
Bismarckstraße 69 u . Baischstraße 8 Telefon 3165

Private Lehranstalt, Oberrealschullehrplan und
Abteilung für Humanisten,

Vorbereitung zum Abitur , sowie zur Aufnahme -Prü¬
fung in höhere Lehr-Anstalten . Sexta bis Prima . -
Kleine Klassen . - Inviduell . Unterricht . - Beste Erfolge

Wiederbeginn des Unterrichts : 11. September 1934

Wir sind bekannt fUr billig
abir inb billiger kiifn Sli labt in

Saison - Schluss -Verkauf
vin 3t , Jall bis II . Aigns!

Sport -flnziige uni, gemust.
od mod . Karo. nauesteFarb .
mit lang. od . Knickerbocker- IQ El )
hose 39.50 29.50 IS . lfU
Regen- Mäntel « u» Lederol
und Batist 12.50 9.50
Kletterwesten
in allen Farben 790 5.90
Knickerbocker n.Sporthosen
in groB . Auswahl 4.90 3.90
Slreiienhosen

4 .90 3 .90
Helle Sommeriiosen

6 90, 4.90
Sommer- Joppen u. -Hnsen
aus strap . Stoffan 3.90, 2,90
Wasder - u. Trachtenhnsen i qe
in vielen Farben 4.90 2 .90 leOll
1 Posten Knabenhosen _ qe

2.50, 1.95 1.45 . 3u
Sporthemden mit fest Krag. 4 Qfl
in groß. Auswahl 3 .90 2.90 I»« *

R. Mattes
Kftlstrstr . 1M, nächst d .tfer renstrafie

7.90
3.90
2.90
2.90
3.90
1.90

vom 30 ., Juli Mt 11. August

« .«- aSSÄl Tarnende
& von Kunden

wissen es . • • •
daß man bei mir stets
günstig kauft , aber Im

Saisonschluß-
Verkauf erst rechtl
Nun handeln auch Sie da¬
nach, Sie fahren gutdabell

,
V'0,S *0*6''

( ad Schöpf
Karlsruhe

Stets auf dem
Laufenden

„ LEBEWOHL“
BUchd. (8 Pflaster ) 68
Pfg., in Apotheke « u .
Drogerien.
Sicher zu haben ;

SadaDla-Dragarl « R. Chaunitz , Marktstr 8
Brag. Frladr . C. Seblupf , £. R„ „ g„ .

Ein
guter Fang
beim Saison -Schlußverkauf !
Unser Lager muß stets auf der Höhe, d. h. modern
sein . Darum lassen wir die Warenbestände gar
nicht alt werden , sondern wir sorgen für schnellen
Verkauf und gründliche Räumung im

Saison -Schluß-Verkauf!
Aus diesem Grunde ließen wir auch die großen Preisermäßigungen eintreten . Wenn Sie
bei uns einkaufen , machen Sie einen wirklich guten Fang . Sie erhalten für den Herrn z . B .
1 Paar Socken für SO Pfg ., 1 Natxlacke lUr SO Pfg., 1 Bangar ’sche Unter*
Jacke für 1,90 RM in OröBe 4, 1 Unterhose für 2,30 RM , 1 Trikolinehemd
für 3.90, 2,90 RM , 1 weiOes Schirtinghemd für 2 RM , 1 Krawatte «ir SO Pig .
Genau so vorteilhafte Preise haben wir auch in den Abteilungen für Damen und Kinder .
Ueberzeugen Sie sich.

Köhler & Käst / Ettlingen
KroncnstraBe 24

Most
billig zu verkaufen
Ettlingenweier Nr. 9

■iiiaiaaaaaaaaiaaBieaaaaaaeaaMaeaaaMMa
Ein 4 Röhre« Telefnnken-

Radis -AMat
Netzanschluß, billig z« verkau¬
fe«. Zu erfragen im Kurier

mit Mansarde oder Diele auf
sofort oder später z« mieten
gesucht. Pünktl . Zahler : keine
Kinder. Angeb . unt . Nr . 728
an den Kurier .

Kleine Wohnung
2. Stock zu vermieten .
Rheinstraße 78.

Seeres Zimmer
für Herrn
zu mieten gesucht.
Näheres im „Kurier".

Ahnentafeln
nach neuer Erfahrung erprobt und aufgestellt
mit Anleitung zum AusfMen
unter Verwendung besten Schreibpapiers ge¬
druckt , das Stack S Pfg . (bei grosserem
Bssuge billiger).

Karteikarten
zur Aufstellung des Famiiisnstaminbauins und
der Ahnentafel , das Stück 4 Pfennig .

VorrMig tn der

B„ i mmI gfalndMUhbonai B BaaftliMO - mm mmmm n htm

Fiir die Gemibere-Mg:
Darstellung

Besichtigen Sie bitte unsere

Möbel
smiafximmer , Wohnzim *
mer , Itüdicn zu Preisen , die
Sie bestimmt zum Kauf veran¬
lassen . Besonders günstige
Wohnküche
bestehend aus Büfett , 145 cm
breit , stabil gearbeitet , mit
Tisch . 2 Stühlen und Hocker ,

nur f f RM .
Möbel -Hess , Karlsruhe

FriedrichsDl .7NäheLammstr .

des Vermögens
und der Schulden

mit Ueverfchuß* (oder Fehlbe¬
trags ) Berechnung nach neue *
stem Vordruck vorrätig bei

M- u. bltindrMerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26

Handelsregister 8 DZ . 88. Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei Aktiengesellschaft in Ettlingen . Kaufmann Konrad
Wagner ist nicht zum weiteren sondern zum stellverteten -^
den Borstandsmitglieöe bestellt. Die Prokura des Rudolfs
Zander ist erloschen.

Ettlingen den 26. Juli 1984. Amtsgericht.

Werden KUchen -
kifsr , wie Ru»
een , Schwaben ,
Ameisen , sowie
Hundeflöhe usw-
samt Brut mit
Ubligs,Sichoral ,

Dose 80 Pfennig
Zu haben in :
Drogorle Fr. Karl Schimpf
Badenla -Drog . Rud. Chemnitz

Für die Bürgermeister u. sonstige Interessenten |

empfehlen wir : |

Anträge der Frontkämpfer and j
Kriegsteilnehmer auf VerleibBDf ]
des Kriegs-Ehreekreozes j
Anträge der Kriegerwitwen |
und Eltern Gefallener für |
das Kriegs - Ehrenkreuz f

Buch- und Steindruckerei R. Barth.
ySSSSSSSSSSMfSSSJSSSSSSSJ//S4SSSjrsSSSSSSSSSSSSSSSSSÄ

Gottesdienst -Ordnung.
Katholischer « ottesdienst

(4. Sonntag im Monat Juli )
Herz-Jesn -Kirche

Samstag :
nachmittags von 3—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die

Jungfrauen und christenlehrpflichtigen Mädchen :
abends ^ 8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Sonntag :
6 Uhr : hl. Messe mit Austeilung der hl. Kommunion.
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Jung¬

frauen und christenlehrpflichtigen Mädchen .
14g Uhr : Amt mit Predigt .

Mil Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
1412 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge .

2 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft mit sakramentalem
Segen.

Dienstag :
7 Uhr : Schülergottesöienst.

Donnerstag (Vortag vom Herz-Jesu -Freitag ) :
8 Uhr abends : hl. Stunde im Geiste der Sühne mit

Ansprache : während und nach derselben ist
Beichtgelegenheit .

Freitag :
7 Uhr Schülergottesdienst.

NB. Während der Woche ist jeden Morgen um 6 M7 und
7 Uhr eine hl. Messe.

St . Martinskirche
Der Gottesdienst fällt bis September aus .

Meßverkündignnge«
Montag : 6 Uhr hl. Messe für Caspar Liedgens und Toch¬

ter Christine: ^ 8 Uhr hl. Messe für die armen Seelen
in der Alexiuskapelle.

Dienstag : 6 Uhr hl. Messe für Anna Stetter .
Mittwoch : 6 Uhr hl. Messe für Stefan Gräser.
Donnerstag : 6 Uhr hl. Messe für Adolf Rettig.
Freitag : 6 Uhr hl. Messe für Adolf Schlager: 7 Uhr

Herz-Jesu - Amt .
Samstag : 6 Uhr hl. Messe für Anna Stetter .

Evangelischer Eattosdionst .
Sonntag de« 29. Jnli s9. Sonnt . «. Trin .) ,

Landeskollekte für die Gemeinde Haag bei Eberbach .
9.30 : Hauptgottesöienst (Text : Matth . 16. 13—20) .

10.48 : Kinöergottesöienst.
3.00 : Bibelstunöe.
Donnerstag abends 8 Uhr : Gottesdienstliche An-

, dachtsstunde anläßlich der 20jährigen Wiederkehr
des Tags des Kriegsanfangs .

Renapoftolische Gemeinde
Ettlingen . Hildastraß« 9.

Hauptgottesdienst:
Sonntag , vormittags 9,30 Uhr,

Gottesdienst:
Sonntag nachmittag 8 Uhr

Donnerstag abend 8 Uhr.
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